durch nach Paris gegangen. 
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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. i (Redacteur: K. Schall.) 


o. 280, Mittwoch den 28. November 1832 a 


. Inland. 

Berlin, vom 24. November. Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche 
Kabinets⸗Kourjer, Proſetti, iſt nach Wien, und der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Feldjaͤger, Pietroff, als Kour er nach St. Peters⸗ 
burg von hier abgegangen. — Der Kaiferl. Ruffiiche Feldjaͤger, 
Wimmer, iſt, als Kourier von St. Petersburg kommend, hier 


Iten d., Morgens um 9 Uhr, marfchirte die Di. Preuß. Zte 
"Spüßen: Abthrilung, welche lange Sabre hierfelbft. garnifonirte, 
in die Provinz in ab, um ſich wahrſcheinlich mit dem 
Tien Armeskorps zu bereinigen. Nübrend war der Anblick, wie 
Jung und Alt der hleſigen Einwohner, krotz der an dieſem Tage 
herrſchenden uͤblen Witterung, ihre Anhaͤnglichkeit an dieſes Mi⸗ 


litär dadurch bewieſen, daß fie ihm noch eine große Strecke auf 
dem Wege folgten. f 


Der General der Infanterie und kommandirende General 


des VII. Armeekorps, Freiherr von Müffling Excellenz, iſt am 


21ſten d. M. wieder von Duͤſſeldorf nach Krefeld abgereiſt. — 
Aus Münſter wird unterm 19ten d. M. gemeldet: Geſtern 
1 8 traf das Fuͤſilier⸗Bataillon des 15ten Linjen⸗Infante⸗ 
rie⸗Regiments von Biel feld hier ein; es hält heute Raſttag und 
wird morgen feinen Marſch nach dem Rhein fortſetzen. Die 
beiden anderen Bataillone des gedachten Regiments werden heute 
in hieſiger Gegend erwartet. 2 . 


Rußland. 


28. 


St. Petersburg, vom 17. Nov. Unterm 15ten v. M,. 


haben Se. Majeſtaͤt nachſtehenden Ukas erlaſſen: Um die Un: 
ruhen, welche im vergangenen Jahre die weſtlichen Gouverne⸗ 
ments erſchuͤtterten, ſchneller mit Vergeſſenheit zu decken, haben 
Se. Majeſtaͤt für gut befunden, denjenigen Land'eskindern da⸗ 
ſelbſt, die nicht zu den Raͤdelsſuͤhrern gehoͤrten, ſondern mehr 
aus Verblendung und auf böfe Einflüfterung, als aus Vorſatz 
ſich vergangen haben, neue Merkmale Kaiferlicher Gnade zu ge: 
ben, gleichzeitig aber auch Maßregeln zur moͤglichen Verminde⸗ 
rung der Zahl der in Folge des Aufruhrs anhaͤngigen Sachen 
und zur Beſchleunigung ihrer Abmachung zu ergreifen, und dem⸗ 


nach verordnet: 1) Bei den Unterſuchungs⸗Kommiſſionen in den 


g kehrt oder ein⸗ 
Gerichtäuctbeile, 


kommen. 5) Die bisherigen e in Betreff der Per⸗ 


den, den Beſtimmungen der Unterſuchungs⸗Kommiſſionen zus 
folge, dafern dieſelben von den höchften Ortsobrigkeiten beſtaͤtigt 
worden, ungefaumt dem Fiskus n mit Ausnahme 
von ſolchen Perſonen jedoch, deren Antheil am Aufftande bloß 
darin beſtand, daß fie gemeinſchaftlich mit den Streif⸗Parteien 
der Rebellen über die Grenze gingen, oder die nach dem Grade 
ihrer Schuld zur dritten Kategorie der Verbrecher gehoͤren. 8) 


In Anſehung aller derjenigen Mitſchuldigen am Aufſtande, über 


welche vor Eingang dieſes Ukaſes gerichtlich erkannt iſt und de⸗ 
ren Urtheile ſchon beſtaͤtigt find, letztere ſofort, ohne Ruͤckſicht auf 
dieſe neuen Begnadigungen, zu vollziehen. ü 


Frankreich. 


Paris, vom 16, November. Dem Journal du Com⸗ 
merce zufolge, hätte die Koͤngin für ihre Nichte, die Herzogin 
von Berry, einen ganzen Wagen voll koſtbaren Tafel⸗Geſchirrs 
und anderer Effekten nach der Citadelle la Blaye geſandt. — 
Im Temps lieſt man folgende Betrachtungen uͤber die Hollan⸗ 
diſch̃⸗Belgiſche Frage: Ein neuer Verſuch des Hollaͤndiſchen 
Geſandten bei Lord Grey, nach den von Preußen vorgeſchlage⸗ 
neu Grundlagen zu unterhandeln, iſt ohne Reſultat geblieben; 
fein Antrag, die Eitadelle binnen ſechs Wochen zu räumen, ward 
abgewieſen, weil man ſah, daß er Zeit gewinnen wollte; den⸗ 
noch ſcheint Herr van Zuylen keine Anſtalten zu treffen, London 
zu verlaſſen. Vielleicht hofft er auf die in der Engliſchen Politik 
fo häufigen Veranderungen und auf den Ausbruch der Geſinnun⸗ 

en und Intereſſen des unzufriedenen Handelsſtandes. 
erſammlung der erſten Kaufleute der City giebt dieſen Be⸗ 


ſchwerden und verletzten Intereſſen einen Kern, und da die E 


Häupter der Tories dielelben unterſtüͤtzen, ſo läßt ſich voraus⸗ 
ſehen, welchen Eindruck jene Verſammlung auf den ohnehin 
wenig zu dieſem Kriege geneigten König machen wird, zumal 
wenn er erfährt, daß die Mannfchaft der mit gekaperten Hollaͤn⸗ 
diſchen Schiffe zuruͤckkehrenden Fahrzeuge von dem Poͤbel der 


Hafenſtaͤdte gemißhandelt worden find und daß die Expedition 


bei der Demokratie eben jo wenig populär iſt, als bei der Ariſto⸗ 
kratie. Doch das Engliſche Miniſterium kann nicht mehr zurück, 
da die Tories ſich fuͤr die Sache des Königs von Holland erklart 
haben ; der Degen iſt gezogen. Uebrigens laſſen es die whigiſti⸗ 
ſchen Blätter nicht an Deklamationen fehlen, um den National⸗ 
#olz ace beben während das Engliſche Volk ſeine Handels⸗ 
Verluſte beklagt, erinnern jene Blätter daſſelbe daran, daß es 
für ein Volk, das Napoleon und der Kontinental⸗Sperre Wi⸗ 
derſtand geleiſtet, ſchimpflich ſeyn würde, einem kleinen Könige 
nachzugeben. Aber vor dem Handels⸗Intereſſe muß der Stolz 
ſchweigen; die miniſterielle Preſſe, die zu Gunſten der Reform 
Verſammlungen von Hunderttausenden zu Stande brachte, hat 
nicht bewirken können, daß die Nation auch nur die geringſte, 
der Expedition günſtige Theilnahme zeigte, und ſollte ein Sturm 
einige Engliſche Fregatten an die Küften der Nord⸗See werfen, 
fo würde ſich das Volk im ganz entgegengeſetzten Sinne äußern. 


Waͤhrend die Eröffnungen des Hollaͤndiſchen Gefandt.n in Lon⸗ 


don abgewieſen werden, verfichert man, die Franzöſiſche Regie⸗ 
‚zung habe einen geheimen Agenten mit dem Auftrage, die Un: 
terhandlungen wieder anzuknüpfen, nach dem Haag geſandt; 
dieſer wird dort zu früh oder zu ſpaͤt ankommen; au, weil 
wir noch ea find, zu ſpaͤt, well das Einruͤcken der Ar⸗ 
mee die Frage der Entfcheibung der Waffen anheim geſtellt hat. 
Geſtern find unſere Truppen über die Graͤnze gegangen; bevor 
ſie unter den Mauern von Antwerpen ankommen kann der 
Prinz von Oranien die Offenſive ergreifen; das Minifterium 


ſchwebt über den Feldzugsplan der Holländer in vollkommener 


Die f. 


ner als Preis des Blutes meiner Familie; 
den Ruhm, mit ſeinem erlauchten G 
lesherbes, dem Vertheibiger L 
zu derſelben Stunde, für 


ct 


- 


Untiffenheit und das hieſige diplomatiſche Korps weiß eben fo 
wenig davon. Wenn wir gut unterrichtet find, fo hält der 
Kriegs⸗Miniſter drei verſchiedene Combknationen für unmoͤglichz 
entweder konnen die e e beſetzen und unter 
den Kanonen der Citadelle die ſchoͤnſte und ſtaͤrkſte Stellung in 


Europa einnehmen, oder die Holländifche Armee marſchirt, wie 


im vorigen Jahre, auf Loewen und in dieſem Falle kann der linke 


sich der de Wachen Armee in Gefahr kommen, oder fie wirft 
ich, nach einer Demonſtration gegen die Fronte unſerer Poſitio⸗ 
nen, nach der Preußiſchen Graͤnze zu. Der Marſchall beurtheilt 
die Pläne der Holländer mit der Kühnheit eines in den Schlach⸗ 
ten geübten Auges; dieſe Plaͤne ſind aber nicht ſo verwegener 
Art. Wozu ſollten ihnen auch gewagte ſtrategiſche Bewegungen 
nuͤtzen, da die Natur und Kunſt ihnen eine in jetziger Jahres zeit 


unangreifbare Stellung gegeben hat, und da fie, hinter ihre 


Flüffe, Kanaͤle und Ueberſchwemmungen verſchanzt, auch den 
Vertrag vom 22. Oktober fuͤr ſich haben, der einen Einfall in 
das Niederlaͤndiſche Gebiet unterſagt? ; 5 

Paris, vom 17. Nov. Der Königl. Niederlänbifche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger und General⸗Konſul Herr Fabricius befindet ſich 
noch immer hier; es ſcheint ſonach, daß er Paris nicht verlaſſen 
werde. — Herr Glaflon, ein Freund des Perisrichen Hauſes, 
iſt mit geheimen Aufträgen: nach dem Haag abgereiſt. a 
Von den im vorigen Jahre zum Dienſte der Armee ange⸗ 
kauften Pferden ſollen ſeitdem nicht weniger als 8000 gefallen 
Aus 1 meldet man die am 12ten d. M. 

a 


unse 


3. Große 


Schaffotle zu ſterben. it 
unterihänigfien und gehorfa 
P. S. Ich reife nach Poris 
Hoheit abwarten werde. ( 
in Paris eingetroffen, ft 
Bordeaux wird vom 14 
Herr von Preiſſac, He 
und der Poze Komar! 


zeugt, daß in der Citadelle von la Blaye alle nöthigen Anſtalten 
u dem Empfan e von Berry getroffen ſeyen, ge⸗ 
erm Abe hierher zurückgekehrt. Dem fpeziellen Befehl des 
Miniſters zufolge, iſt Alles, was die Bewachung in der Citadelle, 
wie in der Stadt anbetrifft, dem Pariſer Polizei⸗Kommiſſaͤr 
Joly übertragen, der die Verhaftung der Herzogin leitete und fie 
guf der Brigg Capricieufe begleiten. Das Memorial bor⸗ 
delais tadelt es, daß die Regierung die am Meere belegene Ci⸗ 
tabelle la Blaye zum Aufenthalte der Herzogin gewählt habe. — 
Der Breton vom 15. November meldet: Der Kommandant 
Samouilhan, Adjutant des Grafen von Erlon, deſſen Abreiſe 
nach Paris wir gemeldet hatten, iſt geſtern früh nach Nantes 
e Er hat die in dem Verſtecke der Herzogin von 
erry gefundenen Papiere uͤberbracht. Ein an den Groß ſiegel⸗ 
bewahrer adreſſirtes, von dem Subſtituten des Königl. Prokura⸗ 
tors und dem Inſtruktions⸗Richter verſiegeltes Papier ward die: 
ſem Offizier anvertraut und von ihm dem Miniſter eingehaͤndigt. 
Nach einer Unterredung mit Herrn Thiers und dem Konſeils⸗ 
Praͤſidenten ward Herr Samouilhan von beiden Miniſtern nach 
den Zuilerieen geführt, wo er in Gegenwart des Königs und der 
Koͤnigl. Familie die näheren Umftände der Verhaftung der Her⸗ 
zogin von Berry erzählen mußte. Der König ſprach feine Zu: 
riedenheit Darüber aus, daß feine Befehle pünktlich ausgeführt 
und die den Gefangenen ſchuldigen Ruͤckſichten gewiſſenhaft be⸗ 
obachtet worden ſeyen. — Hieſige Blätter melden: Der 
Verraͤther der Herzogin von Berry iſt nicht der Neffe des Ober⸗ 
Rabbiners in Rom, ſondern der Sohn des hieſigen Ober⸗Rab⸗ 
biners, Emanuel Deutz; eben fo wenig hat er, wie allgemein 
vermuthet wurde, Frankreich nach feinem Verbrechen verlaſſen, 
ſondern iſt in einem Poſtwagen, in Geſellſchaft zweier hohen 
Perſonen von der Partei der richtigen Mitte, von Nantes nach 
2 abgereiſt usb. biechel feinem Vater in der Rue de la Croir 

\ 19 abgeſtiegen. Man theilt uns über fein fruͤheres Leben 


8 viele Deich nk, die beweiſen, daß er 4 die That laͤngſt 


vorbereitet hatte. Wenn fein Verbrechen ihn bereichert hat, fo 
hat es ihn nicht gerechter und großmuͤthiger gemacht. Einer ſei⸗ 
ner ehemaligen Freunde hat 285 Fr., die er ihm in einer Zeit der 
Außerſten Noth geliehen, nicht von ihm zurückerhalten koͤnnen, 
indem Deutz ſich darauf berief, daß der Schuldſchein verfallen 
ſey. Als der Gerichtsdiener zu ſeinem Vater ging, um von die⸗ 
em die Bezahlung zu verlangen, antwortete dieſer, fein Sohn 
wohne nicht bei ihım, obgleich er den ganzen vorigen Abend dort 


zugebracht hatte. Hierauf iſt die Klage beim Gerichte eingereicht 


worden, da Deutz nach der Ausſage feines Vaters keine bekannte 
Wohnung hat und alſo als ein Vagabund betrachtet werden muß. 
Die Glaubensgenoſſen des Deutz kheilen den Unwillen der uͤbri⸗ 
gen Franzoſen über feinen Verrath, und es iſt im Konſiſtorium 
davon die Rede, Deutz den Voter zu nöthigen, feine Wuͤrde nie: 
derzulegen. 2 
Die hieſige Garniſon ſoll Befehl erhalten haben, ſich bereit 
zu halten, um unmittelbar nach der Eröffnung der Kammern 
nach Verdun zu marſchiren. — Geſtern fand das feierliche 
Leichenbegaͤngniß des Profeffor Say ſtatt; eine Menge von Ge⸗ 
lehrten begleitete die Leiche nach dem Kirchhofe des Pater La: 
chaiſe. Die Herren Odilon⸗Barrot, von Sacy, Karl Dupin, 
von Laborde und Blanqui hiſlten am Grabe Stand⸗Reden. 


Paris, vom 18. Nopbr. Das Journal des Debats 
begleitet den (in Nr. 314 der Allgem. Preuß. Staats⸗Jitung 
und Nr. 267 der unſrigen enthaltenen) Artikel über die Aufſtel⸗ 
lung eines Obſervatſons Korps an der Maas mit folgenden Be⸗ 
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trachtungen: Die Weigerung Preußens an den durch den Vir⸗ 
trag vom 22. Oktober beſchloſſenen Aeg e Theil zu 
nehmen, iſt nichts Neues; Niemand hat jemals angekündigt, 
daß Preußen dabei mitwirken würde. Die drei Mächte hatten 
den Weg der Unterhandlungen dem Wege der Waffengewalt und 
die diplomatiſche Vollzizhung der militairifchen vorgezogen; fie 
haben aus dieſer ihrer Geſinnung kein Geheimnſß gemacht. 
Frankreich und England hingegen haben geglaubt, daß, nach⸗ 
dem ſie ein Jahr lang an der Vollziehung des Traktats vom 15. 
November auf diplomatiſchem Wege gearbeitet, es Zeit fei, zu 
anderg Mitteln zu ſchreſten; fie haben es gethan, ohne auf die 
ausbrüdiihe Zuſtimmung der drei Mächte zu rechnen. Das 
Obſervations⸗Heer, welches Preußen an der Maas verſammelt, 
iſt eben ſo wenig, wie die verweigerte Mitwirkung oder Einwil⸗ 
ligung, ein neues, unvorhergeſehenes Ereigniß, welches die Lage 
der Dinge veränderte. Preußen hatte dieſe Maßregel angekün⸗ 
digt; die beiden Kabinette waren davon benachrichtigt und nicht 
orgt darüber. Sie haben es natürlich gefunden, daß, wenn 
bedeutende Franzoͤſiſche Streitkräfte in den Niederlanden vorrük⸗ 
ken, Preußen ein Beobachtungs⸗Korps an der Maas aufſtellt. 
Das Miniſterium nimmt eine im Voraus angekündigte Vor⸗ 
ſichtsmaßregel keinesweges für eine plötzliche Feindſeligkeit. Seit 
wei Jahren ſteht Europa unter den Waffen; feit zwei Jahren 
ehen alle Heere auf Beobechtungspoſten; Preußen thut nichts, 
als daß es mit dieſen Maßregeln fortfährt. Die ganze Frage 
ift die, ob die Obſervatſons⸗Armee ein Zeichen nahe bevorſtehen⸗ 
den Krieges iſt. Wir ſagen mit Vertrauen: Nein! Nein! heute 
eben ſo wenig, wie in den beiden letzten Jahren, werden die Be⸗ 
obachtungs Heere zu Invaſions⸗Heeren werden. Soll das Pu⸗ 
blikum uns oder unferen Gegnern glauben? Es laſſe die Erfah: 
rung der beiden verfloſſenen Jahre entſcheiden. — Der Na⸗ 
tional, ein republikaniſches Blatt, aͤußert: Djeſe Parte, 
welche ſeit zwei Jahren von den Ereigniſſen fortwährend Lügen 
le wird, hat dennoch kein einziges Mal eingeraͤumt, daß 


% 


fie ſich getaͤuſcht babe; immer hat fie Alles vorausgeſehen und 

erechnet, nichts uͤberraſcht fie, nichts bringt fie aus der Faſſung. 
Die Doktrinairs haben Protokolle auf Prokoko le gehäuft, um die 
Hollaͤndiſch⸗Belgiſche Frage auf diplomatjſchem Wege zu been⸗ 
digen. Sie behaupteten, der König von Holland werde kein 
Thor ſeyn und dem Willen der fünf großen Mächte widerſtehen, 
die ihrerſeits durch die Unterzeichnung des Vertrages vom 15. 
November gebunden ſeien. Von den fuͤnf Maͤchten treten drei 
aus der Konferenz zurück. Wir hatten es vorausgeſehen, ſagen 
die Doktrinairs, wir wußten es, es liegt nichts darin, worüber 
fi NS wundern könnten, welche die Pol tik der dref nor⸗ 
diſchen Höfe kennen. Der König von Holla berieben auf 
die Aufforderung, ſich den Bedingungen des Traktats zu unter⸗ 


werfen, er ſei bereit, Gewalt mit Gewalt zuruͤckzuweiſen. Wir 


wußten es wohl, ſagen abermals die Doktrinairs, um daran zu 
Bae hätte man den halsſtarrigen Charakter des Königs 
Wilhelm nicht kennen muͤſſen. Aber wenigſtens, ſetzen fie hin⸗ 
zu, wird König Wilhelm von ganz Europa verlaſſen werden, 
und die Allianz Frankreichs und Englands ihn bald bezwungen 
haben. Dennoch proteſtirt Preußen energiſch gegen die dem 
Koͤnige von Holland angethane Gewalt, und erklärt in trockenem 
Tone, eine Preußiſche Arme werde an dem rechten Mags⸗Ufer 
aufgeſtellt werden. Unſere Doktrinairs rufen wieder aus: Hierin 
liegt nichts N u:8, Unvorhergeſehenes; man wußte, Preußen 
koͤnne nicht ruhiger Zuſchauer einer Franzöſiſchen Expedition ge⸗ 
gen die Citadelle von Antwerpen bleiven. Die Doftrinaits find 
durch Nichts in e = ſetzen; was auch geſchehen 


— 


mand 
pe Neſige Blätter melden nach Privatbriefen aus Madrid 
vom gten, daß ein dem Aus bruche nahes Karliſtiſches Komplott 
unterdrückt worden ſei, und daß zahlreiche Verh . ee b 
funden hätten; ſtarke Patrouillen zogen durch die Straßen der 
Hauptſtatt, und die Truppen der Sarnifon ſtanden in den Ka⸗ 
fernen bereit. Die öffentliche Ruhe war nicht geſtoͤrt worden, 
und die Anhänger des Infanten Don Karlos ſchienen ihre Pläne 
aufgeſchoben zu haben. Unter den verhafteten Perſonen befin⸗ 
den ſich mehrere Stabs⸗Oſſtziere von der Koͤnigl. Garde. (Die 
Madrider Hof⸗Zeitung vom 8. November enthaͤlt nichts, 
was zur Beſtätigung obiger Nachrichten dienen könnte) 
Paris, vom 19. November. Von den heutigen Blättern 
enthalt nur Galignanti's Meſſenger, als die am ſpaͤteſten 
erſcheinende Zeitung, einen Auszug aus der Thronrede, fo wie 
die Nachricht, daß nach dem Könige geſchoſſen worden iſt. Die 
letztere meldet das genannte Blatt in nachſtehender Weiſe: Eben 
als der König um den Pont⸗Royal beg, um den Quai entlang 
zu reiten, ward ein Piſtol auf ihn abgefeuert, wir find aber fo 
gluͤcklich, melden zu konnen, daß die Kugel über den Kopf des 
Bes hinwegging und Se. Majeſtaͤt alſo nicht berührte, 
Hochſtwelche nicht die mindeſte Beſorgniß kund gaben. Leider 
iſt der Miſſethaͤter nicht entdeckt. (Letzteres widerſpricht der An⸗ 
gabe des Stenographe, wonach der Thaͤter verhaftet worden ſeyn 
ſollte.) Se. Majefiät ward unmittelbar darauf mit dem ein⸗ 
de Ruf: Es lebe der König! begrüßt, — Geſtern fand 
in den Tuilerieen eine Empfangskour ſtatt, zu welcher ſich eine 
Menge von Deputirten, worunter viele von der Oppoſition, z. 
B. die Herren von Tracy, Duchauffault, Laurence, General 
Suberoic, Habin, Dubols⸗Ayms u. a. m., eingefunden hatte. 
Von den Miniſtern waren nur die Herren Barthe und Guizot 
anweſend. Der erſtere ſuchte, von einer Gruppe von Deputir⸗ 
ten umeingt, die in Betreff der Herzogin von Berry ergriffene 
Maaßregel mit vieler Warme zu rechtfertigen. — Die Bor: 
deauxer Zeitungen rom 26ften d. M. enthalten die Details der 
Ankunſt der Herzogin von Berry in der Eitadelle von la Blaye; 
10 Prinzeſſin hatte während der Fahrt an der Seekrankheit ge⸗ 
m. 8 i 


Straßburg, vom 15. November. Herr von Rotteck, ge⸗ 
weſener Profeſſor in Freiburg, iſt geſtern hier angekommen. Man 
hat ihm ein Abendeſſen im Ga Bote zum Geiſt gegeben. Die 
Geſellſchaft beſtand aus 36 Perſonen. 


Großbritannien. 


London, vom 16. November. (Staats⸗Zig.) Alle Auf⸗ 
merkſamkeit iſt, wie man ſich leicht denken kann, auf das Unter⸗ 
nehmen gegen Antwerpen gerichtet, an deſſen die dan ſo große 

Folgen geknuͤpft find. Unſere Schiffe fo wie die Franzoͤfiſchen 
haben bereits mehrere Hollaͤndiſche Fahrzeuge aufgebracht; den⸗ 
noch hat Holland bis zum 18ten keine Repreffalien gebraucht, 
was freilich von König Wilhelm jehr politiſch ift, weil er dadurch 
mehr in der Freundschaft des Britiſchen Volkes gewinnt, als er 
durchdie B. e Schiffe und anderes Britiſchen 

Eigenthumes erlangen konnte, und das Eigenthum feiner Unter: 

thanen, welches jetzt mit Beſch lag belegt iſt, doch bald zurückge⸗ 
Saen e muß. Sie haben h den ſchon aus den 

eitungen geſehen, daß mehrere Einwohner der Stadt Rochdale 
gegen den Krieg mit Holland proteſtirt hatten. Darauf ſagten 
die Whigs, dies ſey nicht die Stimme Londons. Seitdem hat 
aber auch in London eine Verſammlung flattgefunden, von wel⸗ 


5 4 
fie wußten das Alles [dom ſeit zwei Jahren beſſer als ir⸗ zu das Unternehmen gleichfalls verdammt wurde, und deren 


aͤrung gegen daſſelbe bereits an 1300 Unterſchriften geſun⸗ 


den hat. Nach ber Erklarung, die ich in meinem vorigen Briefe 


über den Zuſtand der öffentlichen Meinung über dieſen Gegen: 


ſtand gegeben, iſt dieſes Verfahren ganz natürlich, das Volk 
im Ganzen bekümmert ſich nicht darum; und unter den reichen 
Kaufleuten, welche bei der Handelshemmung leiden, 1300 ja 


5000 Unterſchriften gegen eine ſolche Hemmung zu finden, kann 


nicht ſchwer ſeyn. Es heißt nun, man gehe damit um, eine 
Verſammlung der Grafſchaft Middleſſer zu berufen, um eine 
Adreſſe eines entgegengeſetzten Inhalts zu erlaſſen, an welcher 
ohne Zweifel diejenigen, welche eine Rückkehr der Torſes ans 
Staatsruder fuͤrchten, Theil nehmen werden. Auch bedürfen 
bei obwaltenden Umftänden die Miniſter alles Beiſtandes; denn 
ſollte ſich die Sache in die Länge ziehen, und dabei koftſpielig 
werden, ſo wuͤrden ihre geſchickten Gegner, bei den bevorſtehen⸗ 
den Wahlen gewiß den Er Vortheil daraus zu ziehen wiſſen, 
wenn ſie auch, im Fall ſie dadurch ſelbſt ans Ruder kaͤmen, ge⸗ 
nöthigt waͤren, um den von ihnen ſelbſt, wie von ihren Vorgaͤn⸗ 
gern eingegangenen Verpflichtungen treu zu bleiben, eine andere 
Politik zu beobachten, als fie itzt proklamiren, fo wie ſie gewiß 
auch die Ruſſiſch⸗Hollaͤndiſche Schuld abgetragen haͤtten, wegen 
deren Bezahlung fie das Greyſche Minifterium fo ſtreng getadelß 


batten. — In Irland fährt die Regierung mit ihren ſtrengen 


Maßregeln fort, und ſtellt dadurch, ſo weit es nur immer thün⸗ 
lich, die äußere Ruhe daſelbſt her. Ob es ihr aber dadurch ge⸗ 
lingt, die Herzen zu gewinnen, iſt ſehr zu bezweifeln; und 
wahrſcheinlich werden die Wahlen dies auch bald thatſäͤchlich be⸗ 
weiſen. — Von Portugal ſind die Nachrichten immer noch 
nicht eniſcheidend, und, wie ſich's denken läßt, je I der Seite, 
von welcher fie kommen, widerſprechend. So herrſcht, nach der 
Llſſaboner Zeitung, der beſte Geiſt bei den Migueliſtiſchen Trup⸗ 
pen, fo wie im ganzen Lande eine entſcheidende Geſinnung zu 
Gunſten Dom Miguels, während die Zeitung von Porto ſagt, 
daß ganze Regimenter entwaffnet zuruͤckgeſchickt worden waren, 
weil fie fich bereit gezeigt, zu Dom Pedro uͤberzugehen u. ſ. w. 
Um das Wahre be de wird man wohl zwiſchen beiden 
Angaben die Mitte halten 8 780 So viel iſt jedoch gewiß, 
daß Dom Pedro noch immer nicht im Stande iſt, die Offenſive 
zu ergreifen. \ 

London, 17. Nov. Der Oberſt Caradoc iſt als Brittiſcher 
Kommiſſarius bei der Franzoͤſiſchen Armee, waͤhrend ihrer Opera⸗ 
tionen in Belgien, in's Hauptquartier des Marſchalls Gerard ge⸗ 
ſandt worden. 

Lloyd's 5 55 meldet aus Rotterdam vom 13ten d. M.: 
„Es iſt die Meinung aller wohl Unterrichteten, ſo wie die mei⸗ 
nige, daß die Hollaͤndiſche Regierung nicht damit umgeht, die Brit⸗ 
tiſchen Schiffe feſtzuhalten. Heute Morgen langte der „Magni⸗ 
ficent“ von London am hieſigen Zollhauſe an und erhielt die Er⸗ 
laubniß, ſo wie gewoͤhnlich auszuladen. Man bewilligt auch das 


Landen, und ich bedaure, daß die Engliſchen Schiffe aus Furcht, 


In Beſchlag genommen zu werden, unſere Häfen mit Ballaſt ver⸗ 
laſſen haben.“ — In einem Schreiben aus Hull heißt es; „Un⸗ 
ſere Magazine find mit Waaren angefüllt, die auf Gelegenheit 


nach Amſterdam und Rotterdam warten; aber Schiffe, die die 
So haben uns denn die 


Fahrt wagen wollten, findet man nicht, 
Miniſter die letzte Spur des Handels genommen, der uns noch 
übrig blieb. Wie lange fell dieſer Zuſtand dauern?“ — Die 
Adreſſe det Banquiers, Kaufleute und Rheder der City von London 
an den Koͤnig ſoll bereits 2000 Unterſchriften zählen. — In der 
Grafſchaft Hertford iſt eine Adreſſe ahnlichen Inhalts aufge ſetzt, 
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und bereits von vielen der angeſehenſten Einwohner unterzeichnet 
worden. — Heute ſind Briefe aus Liſſabon bis zum Iten d. M. 
hier eingegangen. Sie melden die Ankunft des Engliſchen Linien⸗ 
bene „Britannia“ von 120 Kanonen, auf dem ſich die Gattin 
des Lords Willlam Ruſſell befand; ſchon feit längerer Zeit lagen 
die Engliſchen Schiffe „Aſia“ und „Caledonia“ im Tajo vor 
Anker, fo: daß die dort ſtationirte Britiſche Streitmacht jetzt 
ziemlich bedeutend iſt. Zwiſchen dem Engliſchen Konſul Herrn 
Hoppner und dem Visconde von Santarem hatte eine amtliche 
Korreſpondenz ſtattgefunden, worin der Miniſter der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten dem Konſul unter Anderem andeutet, daß 
Britiſches Eigenthum von den Zufaͤllen, denen Portugieſiſches 
Eigenthum bei den jetzigen Verhaͤltniſſen des Landes unterworfen 
ſey/ nicht ausgenommen werden koͤnne, und daß jede unabhängige 
Nation, wenn ſie ſich in einer Lage, wie Portugal jetzt, befaͤnde, 
das Recht habe, jegliches Eigenthum, wem daſſelbe auch gehoͤren 
moͤge, das in dem Lande vorgefunden wuͤrde, in Beſchlag zu neh⸗ 
men und ſich anzueignen. Ueber eine Entſchaͤdigung für eine ſolche 
e wird nichts geſagt. Dieſe Korreſpondenz war die 
Folge einer Forderung des Herrn Hoppner, daß in Beſchlag ge⸗ 
nommenes Eigenthum, welches von einem Britiſchen Unterthan 
aufbewahrt worden war, jedoch, wie es ſich ſpaͤter erwies, einem 
Portugieſen gehört, wieder erſtattet werden ſolle. Die Times 
meine, ſolche Schliche ſeyen in der That nicht zu rechtfertigen, 
namentlich in einer Zeit, wie die jetzige. Am 14ten d. M. 
langten zu Falmouth zwei Englifhe Schiffe, „Pike“ und „Pan⸗ 
kalbon“, von Liffabon und Porto an; ihre Reiſe hin und 
zurück hatte 11 Tage gedauert, und ſie brachten Nachrichten aus 
erfterer Stadt bis zum 10ten und aus letzterer bis zum 11ten Nov. 
mit, die jedoch nichts Wichtiges enthalten. Faſt alle Truppen hat⸗ 
ten Liſſabon verlaſſen und waren nach dem Kriegsſchauplatz aufge⸗ 
brochen, fo daß man naͤchſtens einem Haupt⸗Angriff entgegenfah. 
Zwei Regimenter hatten ſich geweigert, von Liſſabon nach Porto 
zu marſchiren, und waren deshalb entwaffnet A n genom⸗ 
men worden. Zu Porto verlautete nichts von Bedeutung; doch 
waren die Truppen Don Pedro's auf einen Angriff vollkommen 
vorbereitet, wahrend andererſeits von Dom Miguel Alles aufge: 
boten wurde, um durch dieſen Schlag der Sache ein Ende zu ma⸗ 
chen. Die Migueliſten hatten auf alle Anhoͤhen Geſchuͤtze aufge⸗ 
führt, und unterhielten beſtaͤndiges Feuern, zu großer Beſchwerde 
der Einwohner von Porto. Das Wetter war ſo ſchlecht, daß we⸗ 
der der „Pike“ noch der „Pantaloon“ mit der Kuͤſte kommuni⸗ 
ziren konnte. Die beiderſeitige Seemacht ſchien ſehr geſchwaͤcht 
und für einige Zeit zum Dienſt untauglich zu fein; dagegen follte 
die Schiffsmannſchaft unterdeſſen zur Verſtaͤtkung der Landmacht 
an der Küfte gebraucht werden. — Die Times meldet nun 
auch, daß die Franzoͤſiſche Regierung ſeit einiger Zeit dem Engli⸗ 
ſchen Kabinet ſehr dringende Vorſtellungen zu Gunſten der conſti⸗ 
tutionellen Sache in Portugal gemacht und es zu entſcheidenden 
m aufgefordert habe, um dem kriegeriſchen Zuſtand in 
jenem 
Thron zu erheben. „Unſerer Meinung nach“, fuͤgt die Times 
hinzu, „iſt kein Grund vorhanden, warum man die Vorſchlaͤge 
des Fuͤrſten von Talleyrand zuruͤckweiſen ſollte.“ — Geſtern ſe⸗ 
gelte die „Luſitania“ von Broomielaw, mit 172 Mann an Bord, 
nach Porto ab; im Laufe der Woche wird der „Rival“ mit 472 
Mann eben dahin abgehen. 


Niederlande 


Aus dem el des vom 18. November. Heute wird das 
doppelte Jahresſeſt des Geburtötages unſerer ho pverehrten Nd- 


Mit Ruͤckſicht auf Unſere Verfügung vom 11. Oktobe 


ande ein Ende zu machen und Donna Maria auf den 


Die Mannſchafte 


nigin und unſerer Befreiung von Sranzöfifcher Zwingherrſchaft 
wiederum mit Herzlichkeit und i Ernſt in hiefiger Re⸗ 
fidenz Be Da es heute gerade auf einen Tag des 
fällt, fo find alle Kirchen geöffnet, und von Tauſenden der bie⸗ 
ſigen Einwohner werden in ihnen die feurigſten Gebete um Ver⸗ 
kihung der Geduld und des ſtandhaften Muthes in der Stunde 
der Prüfung für bie geliebte Königin emporgeſandt, die, durch 
mütterliche Zärtlichkeit in dieſem Augenblicke in ein fremdes 
Land gerufen, gewiß auch dort, an dem Hofe ihrer Väter, für - 
ihren hochherzigen Gemahl, ihre heldenmüthigen Söhne und 
das Niederlaͤndiſche Volk beten wird. TER 
Die diesſeitige Geſandtſchaft in St. Petersburg hat die dort 

befindlichen Hollaͤndiſchen Kauffahrer gegen die möglichen Feind⸗ 
ſeligkeiten von Seiten Englands und Frankreichs gewarnt. Die 
Niederlaͤndiſchen Konſuln in den Oſtſee⸗Haͤſen find inſtrufrt, un⸗ 
ſere Schiffer an den Konſul in Helſingoͤr zu verweiſen, um bei 
dieſem über den Stand der Dinge Erkundigungen einzuziehen 
und danach ihre Maaßregeln nehmen zu können. BE 

In der Staats⸗Courant wird gemeldet: Die vier Fiſcher 
aus Katwyk, welche man, wie berichtet worden, am gten d. M. 


zu Ramsgate feſtgehalten hatte, ſind wieder freigelaſſen worden 


und langten geſtern Nacht in Katwyk an. Bei dieſer Gelegen⸗ 
beit melden wir mit großem Vergnügen, daß eine Geſellſchaft, 
die gerade an dem Tage, wo die Nachricht von dem auf die Nie⸗ 
derlandiſchen Schiffe in England und Frankreich gelegten Em⸗ 
bargo einging, im Haag verſammelt war, die Summe von 
190 Fl. 40 Cts. zu Gunſten derjenigen Fiſcher zus lg Aal 
hat, welche durch jene Maßregel leiden möchten. Dieſe Summe 
iſt Sr. Excellenz dem Miniſter des Innern zugeſtellt worden. 
Aus dem Haag, vom 19. Nov. Se. Majeſtaͤt der Kö- 
nig haben unterm 17 ten d. eine Verfügung in Bezug auf die 
Bildung und Organiſation der Reſerve⸗Schutterei erlaſſen, de⸗ 
ren Anfang folgendermaßen lautet: Wir Wilhelm, a 
r 18905 
in Betracht, daß die Engliſchen und Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe 
an unſeren Kuͤſten kreuzen, und daß a ranzoͤſiſche Armee in 
der eingeſtandenen Abſicht in Belgien einrückt, einen Vergleſch, 
welchem beizutreten Unfere Ehre und das Intereſſe der Nation 
Uns abhielten, mit Gewalt zu ſichern; in Betracht, daß dieſe 
Umſtaͤnde es Uns zur Pflicht machen, alle durch unſere Inſtitu⸗ 
tionen zur Vertheidigung des Bodens unſeres Vaterlandes vor⸗ 
geſchriebene Maßregeln zu ergreifen; angeſehen die Artikel 28 
und 78 des Geſetzes vom 11. April 1827; angeſehen den Bericht 
der Minifterien des Innern und des Krieges, und auf den Be⸗ 
richt Unſeres vielgeliehten Sohnes, Admirals und kommandi⸗ 
renden Generals, haben beſchloſſen und beſchließen: Art, 1. 
Alle Mannſchaften des erſten Aufgebot der aktiven und ſeßhaf⸗ 
ten Schutterei, die den beweglſchen Corps noch nicht einver⸗ 
leibt oder die auf andere Weiſe als in Folge der Verabſchiedun 
an ihren Heerd zuruͤckgekehrt ſind, ſo wie alle zum zweiten un 
dritten Aufgebot der Schutterei gehörige Mannſchaften, ſollen 
augenblicklich und ohne Unterfchted in Bataillone formirt wer⸗ 
den, unter dem Namen einer Neferve-Schutterei, und 
war nach der Reihefolge von Nummern, wie es in der dieſer 
Wahn beigegebenen Tabelle bezeichnet iſt. Art. 2. Die 
Stäbe der Bataillone ſollen an den in dem im erſten Artikel er⸗ 
waͤhnten Etat 1 Orten ihren Sitz haben. Art. 3. 
n 


Befehle in ihren betreffenden Gemeinden verbleiben, jeboch un⸗ 
ter dem Befehl von zu ernennenden Offizieren, und dürfen die 
Gemeinden nur mit Erlaubniß der Offiziere verlaſſen, Size 


Reſerve⸗Schutterei ſollen bis auf weitere 


ARE 


den Artikel 


— us - | 


müſſen ſich bereit halten, um bei dem erſten Signal nach den 
hierzu die geeignetſten und ſchnebſten Mittel an die Hand. — 


e ee Ben Orten aufzubrechen. Die ſechs folgen⸗ 
€ iefer Verfügung beziehen fich auf die innere Orga⸗ 
niſation der Schutterejen. Unter demſelben Datum iſt noch eine 
zweite Verfügung von Sr. Majeftät erlaffen worden, wodurch 
te vorbereitenden Maßregeln zur ſchleunigen Bildung dieſes Re⸗ 
ſerve⸗Corps vorgeſchrieben werden. — Auf Anlaß der geſtrigen 
Feier wurden in mehreren feſten Plaͤtzen des Koͤnigreichs die me⸗ 
tallenen Feldzugs⸗Kreuze unter die Truppen verkheilt und den 
Garniſonen von Bergen op Zoom, Willemſtad, Breda, Herzo⸗ 
genbuſch, Grave und Nymwegen folgender, von dem Direktor 


des Kriegsweſens, General⸗Lieutenant de Eerens, unterzeich⸗ 


neter Tages befehl vorgeleſen: Tapfere Krieger! Ihr werdet 
an dieſem feſtlichen Tage, an dem wir den Jahreskag unſerer 
3 feiern, zur Belohnung für Eure treue Anhaͤng⸗ 

ichkeſt an König und Vaterland mit dieſem Ehrenzeichen ges 
ſchmuͤckt. Die Freude und das Gluͤck, welche dieſes Feſt beſee⸗ 
len, werden noch vermehrt durch die Urberzeugung, daß Ihr 
dieſes Zeichen der Zufriedenheit von Eurem Könige verdient. 
Ihr habt in den Jahren 1830 und 1831 mit Muth und Aus⸗ 
Dauer die Eurer Hut anvertrauten Platze bewahrt, die Bewe⸗ 
gungen der Armee unterſtuͤtzt und auf dieſe Weiſe zur Behaup⸗ 
kung und Aufrachthaltung der heiligen Rechte des Vaterlandes 
beigetragen. Der Boden der Niederlande und eben jene Rechte 
find von neuem bedroht. Vielleicht ſeyd Ihr berufen, Euren 
Arm mehr als jemals der Vertheidigung Eures Königs und Eu: 


res Vaterlandes zu weihen; nie war ein Auftrag herrlicher und 


heiliger. Ihr werdet ihn unter den Befehlen Eurer würdigen 
Anführer ehrenvoll erfüllen. Das Erz der Kanonen, die unſe⸗ 


ren Feinden abgenommen wurden, wird nicht umſonſt auf Eu⸗ 


rer Bruſt ſtrahlen. Ihr werdet mit Eurem 4 85 auf den 
Allmaͤchtigen bauen, und Euer Muth wird Euch zum 
zweitenmal eine reiche Ernte von Erkenntlichkeit ſowohl von 
Seiten Eures Koͤnigs als von Seiten Eures Vaterlandes 
erwerben. Es lebe der König! — Geſt ern, als an dem 
Tage, wo wir die Befreiung von dem Franzoͤſiſchen Joche 
alljaͤhrlich feiein, empfingen wir die wichtige Nachricht 
von dem Einruͤcken einer Franzoͤſiſchen Armee in Belgien. Dieſe 
Kunde machte, obgleich wir ſie erwarteten, einen tie en Eindruck 
auf die Gemüther. Allgemein war der Unwille über die Hand⸗ 
lungsweiſe Englands und Frankreichs gegen unſer Land und 
jene Nachricht war ganz geeignet, der Rede des Finanz⸗Mini⸗ 
ſters den allgemeinen Beifall zu verſchaffen, der ihr zu Thell ge⸗ 
worden iſt. Wie man vernimmt, find von dem Kriegs⸗Mini⸗ 
erium die nöthigen Befehle zum Zuruͤckrufen aller auf Urlaub 
efindlichen Mannſchaften von den Schuttereien wie von den 
übrigen Truppen gegeben; auch werden den Studirenden ſaͤmmt⸗ 
licher Univerſitaͤten wieder Waffen gegeben werden, damit fie, 
wenn dies für noͤthig erachtet wird, zum Heere ziehen können. 
Außer den von der Staats⸗Courant mitgetheilten beiden Königl. 
Beſchluͤſſen wegen Organiſation der Reſerve⸗Schutterei, ſpricht 
man von einen Geſetz⸗Entwurf wegen Bildung des Landſturms. 
— Aus London wird unterm 16ten d. M. geſchrieben, daß 
man es der Furſorge und dem Elfer des dortigen Niederlaͤndiſchen 
General Konfuls May zu verdanken hat, daß fo wenig Hollaͤn⸗ 
diſche Schiffe in den Engliſchen Häfen mit Embargo belegt wor: 
den ſind, indem er den Befehlshabern derſelben nicht nur zeitig 
aan and e zu fegeln, ſondern auch die Loot⸗ 
ſen⸗ und Zilcherboote miethete, um die ihnen auf der See be⸗ 
dach e Holländiſchen Fahrzeuge zu benachrichtigen; hier⸗ 
urch ſind manche der Falle entgangen. Seine Stellung als 


Lillo und Liefkenshok ernannt worden. 


dem Geſicht. — 


Sekretär des bieffeitigen Boffchafter am Londoner Hofe gab ihm 


Das Journal de la Hape theilt folgenden Auszug aus 


dem Schreiben eines Londoner Handels⸗Hauſez vom 12. db. M. 


mit: Da wir gehört haben, daß man zu Gunſten der Wittwen 
und Waiſen aller der Tapferen, die für den Fall, daß der Krieg 
ausbraͤche, ihr Leben in der Vertheidigung des Vaterlandes ver⸗ 
lieren ſollten, eine Subſcription erdffnet hat, nehmen wir uns 
die Freiheit, Ihnen hierbei als ein ſchwaches Unterpfand der 
Theilnahme, welche Ihre Sache uns einflößt, 20 Pfd. Sterling 
zu überſenden. Wir erſuchen Sie, dieſe Summe jenem Fonds 
oder irgend einem anderen, der Ihnen zur Erfüllung: die es 
Zwecks am angemeſſenſten ſcheint, hinzuzufuͤgen. Von Be⸗ 
wunderung für Ihr Vaterland erfüllt, nähren wir die Hoffnung, 
daß es ſich mit Ehre und Ruhm aus ſeiner jetzigen kritiſchen Lage 
iehen wird, und daß unſere beiden Länder bald wieder in die 
ſreunbſchaftlichen Verbindungen mit einander treten werden, 
die ſo lange zwiſchen ihnen beſtanden haben, und daß ſie ſich 
egenfeitig eines ununterbrochenen Gluͤcks und Wohlſtandes er⸗ 
reuen werden. 8 5 0 
Aus dem Hagg, vom 20 Nov. Die Garniſonen von 


Blieſſingen und dem Fort Bath find in den letzten Tagen an⸗ 


ſehnlich verſtaͤrkt worden. — Der Oberſt⸗Lieutenant don der 
Artillerie, Bake, iſt vom Könige zum Befehlshaber der Forts 
0 — Bei der auf der 
Schelde liegenden Floſte find Age Veraͤnderungen in den Stel- 
lungen vorgegangen. Das Linienſchiff „de Zeeuw“, hat auf 
der Hoͤhe von Terneuzen Poſto gefaßt und die Korvette „de Dol⸗ 


phyn“ ſich vor Bath aufgeftelltz die Flotte iſt im Laufe der vos 
Sant Woche durch eine Anzahl fiene Fahrzeuge verſtaͤrkt. — 


In Amſterdam hieß es an der Boͤrſe, unſere Feegatte, „der flies 
gende Fiſch“, habe ein Franzoͤſiſches Kriegsfahrzeug genommen. 
— Von Dombury (auf der Inſel Walcheren) wird gemeldet, 
daß vor dem ſogenannten Ooſteegat ein Linienſchiff, eine Fre⸗ 
gatte u, eine Brigg, deren Flagge man nicht habe erkennen konnen, 
feht wort worden ſeyen. Am Nachmittage ſegelte das Linien⸗ 
chiff nordwaͤrts weiter; auch die Fregatte verlor man ſpaͤter aus 
Am 17ten d hatte man vom Thurme von Gro⸗ 
dereede fünf kleinere Kriegsſchiffe, fern von der Kuͤſte, ſignali⸗ 
fit. Im Laufe des Tages gewahrte man von demſelben Thurm, 
daß eine Kriegsbrigg, die ſich vor dem Hafen aufhielt, vier 


Schiffe nahm, und nachher noch auf zwei andere Jagd machte. 


Nachrichten von Breskens vom 16ten zufo ge, war das Schiff 
Johanna Margarethe, mit verſd jedenen Waaren beladen, und 
einem Schiffer von Sluys angehoͤrig, bei Hazengras gefchei: 
tert. Die Belgier bemaͤchtigten ſich deſſelben 8 
beſetzten es mit 20 Mann. 
N Belgien. 5 
Brüffel, vom 17. November. 1 d. Voſſ. Berl. 
Ztg.) Dieſen Morgen um 8 Uhr traf eine Avantgarde der Fran⸗ 
zöſiſchen Arme hier ein; ſogleich verbreitete ſich Leben in der 
Stadt und um 11 Uhr ſah man den Park, die Place royale und 
den Platz vor dem Schloſſe des Königs mit Neugierigen aller 
Art und jedes Geſchlechtes gefüllt: Eine Schwadron Guiden 
erwartete auf der Place royale die Ankunft des Heeres und ſetzte 


ſich in Bewegung, ſobald der Trommelſchlag herauftoͤnte, um | 


den Platz zu räumen, wo ſich die Franzoſen aufſtellten. 

halb 2 Uhr langten dieſe dort an. Die Prinzen begaben ſich na 
dem Schloſſe, wo ſie ſehnlichſt erwartet wurden; waͤhrend bei: 
fen ordneten ſich die Truppen in der Rue royale. Um 2 Uhr ka⸗ 
men die Prin zen zurck, begaben ſich an die Spitze ihrer Regi⸗ 


vo 


der Stelle und 


menter und der Koͤni den Marſchall Gerard zur Linken, ge⸗ 
ſolgt ven ha. Desprez, d Haut, de Steen- 


bupze, de n zahlreichen Stabe ritt an der Li⸗ 


nie entlang. Der Empfang war herzlich, ungezwungen, und 
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als er da vorüberritt, wohin ich mich mit Andern begeben hatte, 


rief er einem Guide zu, der mit ſeinem Pferde die Leute zurück⸗ 
drängte: Prenez garde, allez doucement! Dieſe beforgte 


„Aeußerung elektrificte die ganze Maſſe, und nun erſcholl es wie 


vom Donner der Kanonen: Vive le Roi! vipe le Roi! Der 
König dankte jedem Srüßenden mit außerordentlicher Freundlich 
keit. Nachdem er die Nuppen gemuſtert hatte, ſtellte er ſich vor 
das Schloß und ließ die Regimenter vorüber defiliren. Die Köͤ⸗ 
nigin war ebenfalls in Begleitung des Grafen d Aerſchot auf dem 
Balkon erſchienen. \ t 
nach Antwerpen vor; doch wird vor dem 21ſten Nachts nichts 
geſchehen. Alle vier Stunden erſcheint dann ein Bülletin der 
mee. i 2 
Brüffel, vom 17. Nov. Nachdem der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten in dem erſten Theile 
feines in der geſtrigen Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kam⸗ 
mer abgeſtakteten Berichtes die Gründe auseinandergeſetzt hatte, 
durch welche das Miniſterium ſich veranlaßt gefunden habe, von 
dem früher angenommenen Syſtem abzuweſchen und die Unter⸗ 
handlungen noch für eine kurze Zeit wieder anzuknüpfen, beleuch⸗ 
tete er in dem zweiten Theile die Frage wegen der Einmiſchun 
Englands und Frankreichs. Der Miniſter verlas zuvörder 
eine Note, welche Herr van de Weyer, in Folge der an die Ka⸗ 
binette von London und Paris erlaſſenen Aufforderung, die 
Klauſel in Bezug auf die Garantie in Ausführung zu bringen, 
an die Konferenz gerichtet hatte. Sie lautet folgendermaßen: 
Note des Belgiſchen Bevollmächtigten an die Lon⸗ 
doner Konferenz, vom 11. Oktober 1832. Der unter⸗ 
zeichnete Bevollmaͤchtigte Sr. Majeftät des Königs der Belgier 
bat die Ehre, Ihre Excellenzen die Bevollmaͤchtigten be 
Londoner Konferenz zu benachrichtigen, daß er am 8. Oktober 
dem Lord Palmerſton, erſten Staats⸗Sekretar Sr. Großbri⸗ 
tanniſchen Majeſtät im Departement der auswaͤrtigen Ange: 
legenheiten, eine von dem General Goblet, interſmiſtiſchen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in Brüſſel, unter: 
zeichnete und vom 5. Okt. datirke Note uͤberreicht hat, worin 
dieſer Miniſter erklaͤtt, daß er, Kraft der förmlichen Befehle 
Sr. Majeſtät des Königs der Belgier, von Großbritannien die 
Ausführung der durch den 25ſten Artikel des am 15. November 
1831 mit Belgien abgeſchloſſenen und von den fünf großen 
Maͤchten ratifizirten Traktates feſtgeſetzten Garant je verlangt; 
der Wen hat die Ehre, anliegend eine Abſchrift jener 
Note beizufügen. — Der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
9 Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs der Belgier bei Sr. 
Majeſtcht dem Könige der Franzoſen hatte, gleichzeitig mit dem 
Waterzeichneten, den Befehl erhalten, eine ähnliche, ebenfalls 
bon dem General Goblet unterzeichnete Note zu überreichen, — 
Wenn die Regierung Sr. Maſeſtaͤt des Königs der Belgier ſich 
an Frankreich und Großbritannien gewandt hat, ſo hat dies 
feinen Grund in der Entfernung, in der fie ſich von Wien, Ber⸗ 
lin und St. ee und, in Betracht der außer⸗ 
ordentlichen Dringli chke 
dig, zuvoͤrderſt die Garantie der Kabinette aufzurufen, deren 
Antwort am ſchnellſten eintreffen konnte. — Die vorgerü 
Jahreszeit, die Nothwendigkeit einer unverzüglichen Löfung und 
ein definitives Reſultat zu erlangen, haben allein den König der 
Belgier abgehalten, zu gleicher Zeit die Höfe von Oeſterreich, 


— 2 — 


Das Infanterie⸗Regiment ruckt morgen 


t der Umſtaͤnde, hlelt fie es für nothwen⸗ 
die 


7 

reußen und Rußland zur Ausführung eines Traktates aufzu⸗ 
een den ſie alle mit ihrer Genehmigung verſehen haben. 
Indeſſen beeilt ſich der Unterzeichnete, der Londoner Konferenz 
die Abſchrift der Noten zu überreichen, in welchen die Belgiſche 
Regierung den Höfen von Frankreich und England die Noth⸗ 
0 auseinanderſetzt, alle in ihrer Gewalt ſtehenden 
Mittel anzuwenden, um die Verwirklichung eines Traktates 
herbeizuführen, in welchem jede der fünf Mächte dieſelben Ver 
pflichtungen gegen Belgien und gegen Se. Maj. den König der 
Belgier übernommen hat. (gez.) van de Weyer. Dem⸗ 
naͤchſt verlas der Minſſter noch folgende, von dem Baron von 
Loe dem Wiener Kabinette überreichte Note: Der Unter⸗ 
zeichnete, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
Sr. Majeftät des Königs der Belgier, hat die Ehre, auf Befehl 
feines Souverains, zur Kenntniß Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten 
don Metternich zu bringen, daß, da die in London gemachten 
neuen Eröffnungen die e eines freundſchaftlichen 
und direkten Arrangements mit dem Haager Kabinet dargethan, 
die Belgiſche . ſich durch die in Abſchrift beilſegende 
Note an Ihre Majeftäten den König der Franzoſen und den 
König von Großbritannien gewandt haben, um dis Ausfuhrung 
des Traktates vom 15. November 1831 durch materielle Zwangs⸗ 
Maßregeln zu erlangen. — Der Unterzeichnete ift beauftragt, 
zu gleicher Zeit das Bedauern auszudrucken, welches der König 
der Belgier beim Fehlſchlagen dieſes letzten Verſöͤhnungs⸗Ver⸗ 
ſuches empfunden hat, und zu erklären, daß, wenn Se. Majeltät 
ſich nicht an Se. Majeſtät den Kaifer von Oeſterreich gewandt 
hat, dies nur deshalb unterblieben iſt, weil die L e jede 
unverzügliche Mitwirkung unmoglich macht; und weil jede 
neue Verzögerung bei jo vorgerückter Jahreszeit der Ruhe 
Europa's nachteilig geweſen ſeyn wurde. Indem ſich der König 
der Belgier an diejenigen feiner: Verbündeten gewandt, die feit 


längerer Zeit die nolhwendigen Vorbereitungen getroffen hatten, 


bat er keine der Verpflichtungen, welche für Deſterreich aus denn 
Traktat vom 15. November hervorgehen, zu verkennen oder zu 
ſchwaͤchen gemeint. (gez.) von Loe. — Eine 


Note, fuhr Herr Goblet fort, hat der General dem 


Preußiſchen Kabinette uͤberreicht. Als die Regierung dieſe 


Schritte that, m. H., war fie weit davon entfernt, zu glauben, 
daß fie eines Tages genöthigt ſeyn wurde, ſich deshalb zu recht⸗ 
fertigen. Sie ſind in der That ſo folgerecht und ſo zu ſagen ſo 


geſetzlich, ſie wurden durch alle von der Regierung eingegangene 


und von den Kammern genehmigte Verpflichtungen ſo dringend 
geboten, daß wir dieſelben nicht unterlaſſen zu durfen glaubten, 
ohne gegen die unerläßlichſte unſerer Pflichten zu fehlen. — Die 
Beſchaffenheit der Einmiſchung, welche wir, als aus den von 
uns und gegen uns uͤbernommenen Verbindlichkeiten herruͤhrendd 
in Anfpruch e haben, kann zu keiner Verſchiedenheit 
der Anſichten Anlaß geben. Wie geht, es daher du daß fie ſo 
falſch ausgelegt, und in ihrem Grundſatze fo heftig angegriffen 


worden iſt? — Weil die National = Empfindlichkeit darin ein 
Gefühl der Schwaͤche und des beleidigenden Mißtrauens gegen 


die Ehre Belgiens zu erblicken geglaubt hat. So wenig gegrüm⸗ 


det dieſe Empfindlichkeit nun auch dem Rechte und der That 
nach iſt, 2 75 ſie doch ihre Quelle in zu edelmuͤthigen Geſinnun⸗ 


gen, als daß nicht ſorgfaͤltig Alles aufgeboten werden müßte, um 
dieſes Gefühl zu befänttigen. — Das Recht der Einmiſchung⸗ 


m. H., ift in dem Traktat vom 15. Nov. 1831 feſtgeſetzt wor⸗ 


benz er bindet uns, wie er die Mächte bindet, welche denſelben 
unterzeichnet, und ſeine e garantirt haben. Die 
Regierung hat dieſen Traktat zur Charte ihrer auswärtigen 


jan pleche = 


Politik gemacht. Indem wir die Garantie der Mächte annap⸗ 
men, haben wir keine entehrende Handlung begangen. Ein 
a ee den man gewiß nicht einer beſonderen 


Vorkiebe für die Diplomatie beſchuldigen kann (Herr Lefebvre⸗ 


Meuret), ſagte bei einer früheren Gelegenheit: „Wenn der 
Traktat aufldsbarift, fo muß man zu den Waffen greifen, wenn 


er aber unwiderruflich iſt, fo muß man die Konferenz auffordern, 


ihn auszuführen.“ — Dieſe Politik hat die Regierung 1 10 
ſie iſt mit Ihnen, m. H., der Meinung geweſen, daß die 
National: Ehre darin beſtaͤnde, die gegenfeitig eingegangenen 
Verpflichtungen zu beobachten und beobachten zu laſſen. Dieſe 
Politik hat den erwarteten Erfolg gehabt; ſie hat gezeigt, daß, 
um mich Ihres eigenen Ausdrucks zu bedienen, Verſicherungen 
noch heilig gehalten werden. — Nein, meine Herren, es thut 
der National⸗Ehre keinen Abbruch, daß wir uns an England 
und Frankreich gewandt haben; es iſt im Gegentheil der über: 
zeugendſte Beweis von der Redlichkeit und Aufrichtigkeit Bel⸗ 
giens. Nicht, weil wir uns zu ſchwach und außer Stande fühlen, 
uns ſelbſt Gerechtigkeit zu verſchaffen, haben wir die Mächte auf⸗ 
gefordert, ſondern im Gegentheil, weil das Gefühl unſerer 
Staͤrke uns das Recht gab, die Anwendung von Mitteln zu ver⸗ 
langen, auf die wir im Intereſſe des allgemeinen Friedens Ber: 
zicht geleiftet hatten. — Als Belgier bedaure ich die Nothwen⸗ 
digkeit, welche aus den dem Lande durch die gegenwärtige Lage 
Europa's auferlegten Verpflichtungen hervorgeht. Wir hätten 
ern allein die Sorge übernommen, unſer Gebiet zu befreien, 
Aber das allgemeine Intereſſe ſtellte ſich dieſem Wunſche ent⸗ 
gan Durch den Traktat vom 15. Nov. hatten wir uns diefer 


. gefuͤgt; wenn wir uns jetzt unſeren Verpflich⸗ 


tungen in dieſer Hinſicht hätten entziehen wollen, fo würden w 

Anſere Exiſtenz gls Nation auf's Spiel geſetzt haben. — Im 
Namen alſo deſſen, was uns das Koſtbarſte iſt, war es uns 
unterſagt, einen Traktat ſelbſt auszufuͤhren, den Europa uns 
garantirt hat. Folgern Sie indeſſen daraus nicht, m. H., daß 
wir, im Fall eines Angriffs auf Belgien, die Sorge der Ver⸗ 
theidigung fremden Haͤnden überlaffen würden. Nein, dieſer 
Fall befindet ſich außerhalb des durch unſere Verpflichtungen ge⸗ 
zogenen Kreiſes, und ſollte er ſich ereignen, ſo werden wir von 
Unſerer Freiheit zu handeln Gebrauch zu machen et ſey es 


nun, daß die Holländiſchen Truppen den Boden unſeres Vater: 


landes betreten, ſey es, daß fie zerſtörende Mittel gegen friedliche: 


Einwohner und deren Eigenthum richten, ſo werden wir uns in 


dem Fall einer rechtmäßigen Vertheidigung befinden, und wir 
erkennen keiner Macht der Welt das Recht zu, uns in ihrem 


Pripat⸗Intereſſe die Verpflichtung aufzuerlegen, uns ohne Ver⸗ 
Denn den Angriffen unſerer Gegner auszuſetzen. Der 
Druck und die Vertheilung dieſes Berichtes wurden angeordnet, 
worguf ſich die Verſammlung, da nichts mehr an der Tages⸗ 
Ordnung war trennte. — Der General St. Eye Nugu s, Chef 


dies Generalſtabes der Franzoͤſiſchen Armee, und der General 


EAN in Brüffel eingetroffen. — Der General Clump iſt 
geſtern Abend mit 3 Batafllonen mobiliſirter Büͤrgergarden und 
mit dem 12ten Linien⸗Regimente hier angekommen. Der Ge⸗ 
al Desprez geht heute nach dem Haupfquartier ab. f 
Brüſſel, 18. Nov. In der geſtrigen Sitzung der Se: 
aatoren- Kammer wurde zur Berathung des von der Kom: 
miſſton vorgelegten Adreß⸗Entwurfes geſchritten, nachdem der 
Vorſchlog, dieſelbe bis nach erfolgtem Druck des Berichtes des 
Herrn Goblet zu verſchieben, mit 20 Stimmen gegen 18 vers 
worfen worden war. Herr von Mooteghem nahm zuerſt 


das Wort, und beklagte ſich, daß unker ben gegenwärtigen hoͤchſt 


wichtigen Umſtänden die Thron: Rebe ſowohl, als die Antwort 
in den herkömmlichen Redensarten abgefaßt, und keine Spur 
von Energie in denſelben zu finden ſey. Beſo 
den Miniſtern zum Vorwurf, daß des Herrn Thorn gar keine 
Erwähnung geſchehe. — Herr Lefebvre, Meuret fagte, 
daß, wenn er nicht ſchon hinlaͤnglichen Grund hätte, den gegen⸗ 
wärtigen Miniſtern fein Zutrauen zu verſagen, fo würde die 
onrede ihm hinreichender Anlaß dazu ſeyn, und fuhr dann 


T 

fo N fort: „Die Adreſſe, mit der wir uns eben be⸗ 
ſchaͤftigen, hat den Zweck, ber Regierung unfere Meinung über 
den von ihr eingeſchlagenen polſtiſchen Weg zu erkennen zu ge⸗ 
ben; wir muͤſſen den Muth haben, ihr zu ſagen, daß wir ihr 


nicht in der von ihr eingeſchlagenen gefährlichen Richtung fol⸗ 


en können. Es iſt jetzt ein ganzes Jahr feit dem Tage verfloſ⸗ 


en, wo der für Belgien fo demüthigende Traktat gegen uns er⸗ 
laſſen wurde, und waͤhrned dieſes ganzen Jahres haben wir uns 


mit einer Geduld, die ſchwer zu benennen ift, . zur Ver⸗ 
ſelbſtaͤndigen 


fügung der Konferenz geſtellt, ohne irgend einen 
Schritt für unſre Unabhaͤngigkeit zu thun. — Sie erwarten 
von mir nicht, meine Herren, daß ich die Eroberung der 24 Ar⸗ 
tikel vorſchlagen werde, daß es mir einfallen konnte, das Blut 
unſerer Tapfern zu verlangen, um den Ruhm zu erwerben, 
Holland einen Tribut zu zahlen, und uns von einem Theil un⸗ 
ſerer Provinzen zu trennen. Ich nehme daher nicht fuͤr die Bel⸗ 
gier die angebliche Ehre in Anſpruch, die Verordnungen der 
Konferenz zu vollſttecken, und ich bedaure, daß es unſte Fleunde, 
die Franzoſen ae denen man dieſen traurigen Auftrag Über: 
tragen hat. Wenn es ſich aber darum handelt, den Weg ein⸗ 


zuſchlagen, den die Ehre uns vorzeichnet, die Stellung wieder 
einzunehmen, welche wir niemals hätten aufgeben ſollen, dann 
verlange ich, daß wir die Avant⸗Garde bilden und unſere An⸗ 


gelegenheiten ſelbſt betreiben, und den Beiſtand unſerer Verbuͤn⸗ 
deten nur in der dringendſten Noth anrufen. Ich kann nicht 
ſchließen, ohne mich laut daruͤber zu beklagen, daß die lange Ge⸗ 
fangenſchaft unſers Kollegen, Herrn Thorn, kein Wort der 
Theilnahme in der Thron Rede gefunden hat, trotz der Königs 
lichen Weisen en in der Antwort auf die Adreſſe des Se⸗ 


onders machte er es 


nats, worin über dieſes Attentat Klage geführt wurde. Herr 


Bebeau hätte ſich bei dieſer Gelegenheit wohl der Worte des Un⸗ 
willens erinnern konnen, welche ihm die erſle Nachricht von jener 
Verhaftung entriß. Laſſen fie uns, m. H., mehr für die Ehre 
des Landes bedacht ſeyn, und die Regierung daran erinnern, 


daß uns eine Beleidigung zu raͤchen bleibt. Herr Pescatore 


kann eine Geißel, niemals aber eine Genugthuung ſeyn.“ — 
Herr von Anſembourg bezeigte ſich ebenfalls ſehr unzufrie⸗ 
den damit, daß man ſich bei dieſer Gelegenheit mit einer kah⸗ 
len Umſchreibung der Thron⸗Rede begnügen wolle, und behielt 


rungen vorzuſchlagen. — Herr Duval von Beaulieu 
druckte dieſelbe Meinung aus, und wünſchte, daß die Adre 

auf eine des erſten politiſchen Körpers würdigere Weiſe abgefaßt 
wurde. Die Berathung über die einzelnen Artikel wurde auf 


den folgenden Tag verſchoben. — Die Franzoͤſiſchen Prinzen 


und der Marſchall Gerard haden geſtern beim Koͤnige un 
Der Marſchall verläßt heute Abend Brüffel und begiebt 


Haxo iſt bereits dab 
i (Bortjegung in der Beilage.) 


ſich vor, bei Berathung der einzelnen Sätze mehrere Verände⸗ 


ch nach 
Mecheln, wo fein Hauptquartier aufgeſchlagen it. General 
1 abgegangen. — Der Oberſt Priſſe iſt 


„mit einer Beiloge. 


4329, — 


28 Bellage zu Nro. 280. der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 28. November 1832. 
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ts (Fortſetzung.) 
in dieſer Nacht in Begleitung ines Offiziers nach Arlon abge⸗ 
gl man glaubt, daß dieſe Reife ſich auf die Angelegenheiten 


der Herren Thorn und Pescatore bezieht, — Der Oderſt Ca⸗ 
radoc, Brittiſcher Commiſſarfus bei der Franzoͤſiſchen A mee, 
Sehr viele Fran: 


iſt nen von London hier eingetroffen. — b 
zoͤſiſche Truppen erwarten in dieſem Augenblick, (10 Ubr Mor⸗ 
gens) vor dem Anderlechter Thore den Befehl, in Brüſſel ein⸗ 
eueın Die Poſten von Mons hierher find heute um mehrere 
tunden fpäter eingetroffen, weil alle Wege mit Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie bedeckt find. — Aus Gent ſchreibt 
man vom 17. d.: „Die Franzöſiſchen Truppen find vor den 
Thoren der Stadt. Die Generale Niellon und Malherbe ſind 
ihnen mit ihrem Generalſtabe und den Ober⸗Offizieren der Na: 
tional⸗Garde entgegen gegangen. Das iſte Hufarenregiment 
rückt mit dem Ingenieur Corps durch das Brügger Thor ein. 
Die Generale Sebaſtiani und Hurlet kommen mit dem 11ten 
Linien⸗Regimente durch das Gourtreier Thor. Der Kriegs⸗ 
Miniſter Baron Evain iſt heute Morgen um 3 Uhr auf dem 
Wege von Oſtende hier durchgekommen.“ — Alle Berichte 
immen darin uͤberein, daß unter den in Belgien eingerückten 
ranzoͤſiſchen Truppen die größte Ordnung und eine muſter⸗ 
hafte Disciplin herrſcht, fo daß ſich bis jetzt noch von keiner Seite 
her Klogen erhoben haben. — Das große Hauptquartier der 
Belgiſchen Arme befindet ſich von heute an in Lier; das Haupt: 
quartier der 1ſten Diviſion iſt in Dieſt; das der 2ten in De 
thald; der Zten in Tirlemont, und das der aten Divifion in Ter⸗ 
vueren. — Im Independent lieſt man: Wir hören, daß 
der hieſige Engliſche Geſandte laut gegen den vom General 
Evain unterzeichneten Tages⸗Befehl (fi Nr. 278 unfer. Zeit.) 
roteſtirt hat, weil darin erflärt werde, daß die fünf Mächte 
Hi mit Holland im Krieg befänden. ® 
Brürfel, vom 19. Nosgmber. In der heutigen Sitzung 
der Repraͤſentanten⸗Kammer legte Herr Dumortier, 
als Bericht⸗Erſtatter der Kommiſſion den Entwurf zur Adreſſe 
an den König vor, welcher im MW: fentlichen nicht ſehr von den 
Worten und Wendungen er Thro rede abweicht, ausgenommen 
die Stelle wege der fremden Einmiſc ung, die folzendermaa⸗ 
Ben lauten ſoll: Wenn Ew. Maj eſtäaͤt zur Aufrechthaltung des 
Europaiſchen Friedens die Mächte, welche den Traktat vom 15. 
November garantirt haben, zur Aus führung deſſelben haben ver⸗ 
anlaſſen konnen, fo zweifeln wir nicht, daß dieſe Mächte, getreu 
ihren Verpflichtungen, ſich nicht auf einen bloßen Anfang der 
Ausführung beſchränken wrden. — Ew. Majıftät werden ſi⸗ 
cherlich Sorge dafür tragen, daß dieſer Anfang der Ausführung 
nicht verd erblich für Belgien werde. Auch werden Sie Sich ver: 
geoiffert haben, daß das Aufgeben von Venloo und die Zerſtuͤk⸗ 
elung Limdurg's und Luxemburg's nicht eher ſtattfinden, als 
bis Holland der Ausführung des Trakt ts feine Zuſtimmung ges 
Na hat. In dieſem Fall wird die Nation mit Dankbar keit die 
rüchte der Politik der Regierung annehmen; ſollte es aber ars 
ders ſeyn, fo wurde das Minifterrum die G eſinnungen der Kam⸗ 
mer verkannt haben, und dieſe koͤnnte nur gegen die vorläufige 
Räumung Limkurg's und Luxemburg 's prokeſtiren. — Die 
Diskuſſion über viren Entwurf wurde auf den folgenden Tag 


verſchoben. — Die Herzoge von Orleans und Nemours ſind 
heute mit den Regimentern der Avantgarde nach Mecheln aba 
gangen. Die Prinzen reiſen zu Pferde an der Spitze ihrer Re⸗ 
gimenter. — Morgen wird ſich das Hauptquartier der Franzo⸗ 
ſiſchen Armee in Mirchem befinden. — Der Marſchall Gerard 
wird nicht eher eine Proklamation an die Armee erlaſſen, als bis 
alle Trupp n vor Antwerpen verſammelt find, und er feine letz⸗ 
ten Juſtruktionen aus Paris, erhalten hat. — Man glaubt jetzt, 
daß noch 8 bis 10 Tage darüber hingehen werden, ehe die erſten 
Arbeiten gegen die Ctadelle beginnen. — Heute iſt die Brigade 
des General Simoneau, aus dem öten Huſaren⸗ und dem Aten 
Jaͤger⸗Regſmente beſtehend, und die des General Ko ppfel, aus 
dem igten leichten und dem 18ten Linjen⸗Regim'nte beſtehend, 
und eine Kompagnie Sappeurs in Btuͤſſeleingeruͤckt. — Mor⸗ 
gen werden zwei Batterisen Artillerie zu Fuß, eine Batterie reis. 
tender Artillerie, das 52fte une 58 ſte Linien Regiment uad zwei 
Küraſſier⸗Rig menter erwartet. Die Infanterie und Artillerie 
ſetzten ſogleich ihren Marſch fort, die Kavallerie wird in der Um⸗ 
gegend von Brüffel kantonniren. — In der Ab d' Arlon 
lieſt man: Geſtern Abend hat eine von Luxemburg kommende 
Eſtaffette dem General Tabor drei Depeſchen gebracht. Zwei 
Stunden darauf ging ein Kourier von Arlon nach Bruͤſſel ab; 
die eine der Depeſchen bezog ſich auf die Angelegenheiten des 
Herrn Pescatore. Die Deulſche Bundesverſammlung verlangt, 
daß Herr Pescatore binnen 8 Tagen ia Freiheit geſetzt werde, und 
verſpricht dagegen ſogleich di» Freilaſſung des Herrn Thorn zu 
bewirken. Wit können dieſe Nachricht verburg n. 
Antwerpen, vom 17. Nov. Die Sch ffahrt im Innern 
und nach dem Meere erleidet noch immer nicht das gerinsfte Hin⸗ 
derniß. — In der Stellung des Geſchwadels vor der Stadt hat 
eine kleine Veranderung ſtaktgefunden. Bei der Tete de Flandre 
war nur ein Kanonenboot, heute ſieht man deren zwei. Das 
kleine Dampſſchiff liegt noch immer vor der Citadelle. — Der 
Buͤrgermeiſter unſerer Stadt, Herr Legrelle, hat feine Anwe⸗ 
ſenheit in Antwerpen in dieſem Augenblick für nöthiger als in 
der Repraͤſentanten⸗Kammer gehalten, und iſt deshalb hi rher 
zuruͤckg kehrt. — Alle Poſten find verdoppelt; die Schelde Ufer 
werden mit brennenden Lunten bewacht, um die Durchſtiche ver 


Diiche zu verhindern. a 5 
Antwerpen, 17. Nov. Zu beute wird uns ein kleines 
Pionier⸗Corps von 150 Mann verkuͤndigt, welches als Vor⸗ 
treb der Franzöſtechen Armee in Berghem eintreffen ſoll. Ades 
ſtroͤmt hinaus, um ſich von der Ankunft unſerer ſogenannten 
Befteier zu überzeugen. — Man ſchaͤtzt die Zahl Franzöſiſchen 
Truppen, welche am künftige? Dinftag. (den 20. d. M.) vor 
der Eitadelle verſammelt ſeyn werde... auf 35,000 Mann. An 
dieſem Tage wird, dem Vernehmen nan, der General Chajfe 
zur Uebergabe aufgefordert, und im We getungsfalle die Bela: 
gerungs⸗ Arbeiten noch an demſelben Tage degd enen werden. 
Ob aber fobald ein ernſtlicher Angriff auf die Eitadeu erfolgen 
dürfte, ſcheint noch von mancherlei Eventualitäten abzuhaͤngen. 
Man erzählt ſich in dieſer Hinſicht in gut unterrichteten Zirkelg 
Folgendes: Der Marſchall G rard hat einen Eſtafetlen⸗Dienſt 
zwiſchen feinem Hauptquartier und Calais angelegt, weil er, 
vor einem Angriff auf die Citadelle, das Reſultat einer Unter⸗ 


handlung abwartet, welche am 15ten d. M. zu London eröffnet 
werden fol, Je nachdem dieſes Reſultat ausfällt, wird er die 
Eitadelle entweder ſogleich angreifen, oder den Angriff auf dies 
ſelbe noch verzoͤgern. Bis zum Empfang der Nachrichten aus 
London wird der Marſchall zwar die Franzoͤſiſchen Truppen vor⸗ 
ruͤcken 11 aber nichts Ernſtliches unternehmen. — Es ſchein 
alſo, daß noch ein Schimmer von Hoffnung zur guͤllſchen 
Schlichtung der Angelegenheiten vorhanden iſt. — Mittlerweile 
dauern hier die Auswanderungen fort, und waren heute ſtaͤrker 
als an den früheren Tagen, weil ſich das Gerücht verbreitet hat, 
daß vom 19. an Niemand mehr aus der Stadt gelaſſen werden 
würde. Seit geſtern hat man auch angefangen, die Moͤbeln aus 
dem Koͤniglichen Pallaſt fortzubeingen, und drei Spritzen in 
dem Schloßhofe au gelte It. Mit Spritzen und Feuerleitern wer⸗ 
den wir nun wohl ſo ziemlich verſehen ſeyn, da uns von allen 
Seiten bedeutende Contingente zugeſandt worden ſind. Unſere 
Witzlinge meinen, daß Marſchall Lobau wahrſcheinlich das 
Kommando über die Belgiſche Armee in Antwerpen erhalten 
werde. — 1 5 Dumortler iſt zum Berichterſtatter der Kom⸗ 
miſſion der Repräſentanten⸗ Kammer zur Entwerfung der 
Adreſſe als Antwort auf die Thron⸗Rede ernannt worden. Die 
von Herrn Dumortier in Antrag zu bringende Adreſſe wird ſicher⸗ 
lich ſo abgefaßt ſeyn, daß, wenn die Kammer ſie annimmt, die 
Entlaſſung des jitzigen Miniſtexriums unvermeidlich wird. — 
Man glaubt, daß von den jetzt in Bruͤſſel anweſenden 73 Mit⸗ 
11 8 41 für die Adreſſe des Herrn Dumortier ſtimmen wer: 
Eine Auflöfung des Minſſteriums in dem jetzigen Augen⸗ 
blick würde den König in die größte Verlegenheit ſetzen. 
Antwerpen, vom 19. November. Heute 
Franzoͤſiſches Lanzier⸗Regiment in der Voͤrſtadt von Berghem 
angekommen, und nach Merchem geführt worden, wo es Kan⸗ 
tonnirungen beziehen fol. Dieſes 1 defilirte dicht un⸗ 
ter unſeren Mauern vorüber. — Einige Stunden darauf kam 
ein Jaͤger 10 zu Pferde, eine Batterie leichter Artillerie 
und das 20ſte leichte Regiment ebenfalls durch Berghem; an der 
Spitze derſelben befanden ſich die Herzoge von Orleans und Ne⸗ 
mours. — Heute Morgen hoͤrte man drei Kanonenſchuͤſſe von 


der Gegend von Burcht her. Man erfuhr bald, daß es eine Sa⸗ 


lutirung der Franzoͤſiſchen Fahne geweſen war. — Die Eins 
wohner der Tete de Flandre haben von den Hollaͤndern den Bes 
fehl erhalten, ihre Haufer zur Verfügung der Truppen zu ſtellen. 
Auch hat man ihnen anempfohlen, ihr Eigenthum und ihre Fa⸗ 
milien in Sicherheit zu bringen. f N 
Deutſchland. s 

S 1 vom 18. November. Hiefige Blätter publi⸗ 

ren eine Königl. Verordnung vom 16. Oktober, betreffend die 
usgabe politiſcher Zeit⸗ und Flugſchriften, die außerhalb des 
Deutſchen ü in Deutſcher Sprache erſcheinen: 
Hiernach wird zur Ausgabe und Verhreitung von Zeitſchriften 
Politiſchen Inhalts, welche in einem nicht zum Deutſchen Bunde 
jehörigen Staat in Deutſcher Sprache erſcheinen, vorgaͤngige 
Polizeiſiche Genehmhaltung erfordert. Die erfolgte Genehmhal⸗ 
kung wird auf allen auszugebenden Exemplaren durch Aufdrük⸗ 
kung des amtlichen Stempels angezeigt. Die Ausgabe oder Ver⸗ 
hene gie nicht mit dem erforderlichen Erlaubnißſtempel ver⸗ 
ſchenen Zeitſchriftheftes oder Blattes wird mit einer Strafe von 
5 Thlrn. geruͤgt. Die ausgegebenen Exemplare werden zum 
nachträglichen Erkenntniſſe ber ihre Genehmhaltung mit Bes 
ſchlag belegt. Von jeder nicht mehr als 20 Bogen im Druck 
betragenden, nicht periodiſchen Schrift, welche außerhalb des 
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orgen iſt ein 


Deutſchen Bundesgebiets in Deutſcher Sprache erſchienen ist, 
und politiſche Berhaltniffe bes Bundes oder eines Bundesſtaats 
zum Gegenſtand bat, iſt vor dem inlaͤndiſchen Debit ein Exem⸗ 

lar der Bezirks⸗Polſzelſtelle zur Durchſicht vorzulegen, welche 

ber die geſchehene Vorlegung Beſcheinigung ertheilt. Die De⸗ 


t bitirung ſolcher Schriften vor geſchehener Vorlegung wird De 


ſtraft. Der Poltzeiſtelle liegt ob, im Fall eines ſtrafvaren In⸗ 
halts der vorgelegten Schrift ſchleunig die vorläufige Hennnung 
ihres Umlaufes zu verfügen. Dieſe Beſtimmungen finden keine 
Anwendung auf Schriften, welche in einem, zwar nicht zum 
Deutſchen Bunde gehdeigen, aber mit einem Bundesſtaat unter 
derſelben Regierung und denſelben geſetzlichen Anordnungen hin⸗ 
ſichtlich der Preſſe vereinigten Gebiet herauskommen. 


Aus dem Herzogthum Naſſau, vom 18. November. 
In mehren oͤffentlichen Blättern findet man Nachrichten, daß 
die dieſſeitigen Truppen mobil gemacht würden. Dieſe Mit⸗ 
theilungen dürften dahin zu berichtigen ſeyn, daß bei unſern Trup⸗ 
pen nur Anſtalten für das Depot und die Reſerve gemacht wer⸗ 
den, wie dieſe nach den Bundesbeſchluͤſſen immer bereit und for⸗ 
mirt ſeyn ſollten, es indeſſen zu Erſparung Wie Koſten 
bisher nicht waren. Sollten die Zeitumftände einen Ausmarſch 
nöthig machen, ſo iſt Alles in Bereitſchaft und die noch fehlen⸗ 
den Pferde zur Beſpannung der Caiſſons und Fourgons würden 
bald beigeſchafft ſeyn. ; N 


Breslau, den 27. November 1832. Am 16ten dieſes wur⸗ 
den bei der Neu⸗Muͤhle mehrere Kleidungsſtuͤcke des vermißten 
Kamm ⸗Polirer Philipp Loͤwy gefunden. 

Am 17ten des Vormittags wurden wieder 6 Perſonen von 
einem kleinen ſchwarzen, dem Anſchein nach tollen Hunde ange⸗ 
fallen. Drei derſel ben find dergeſtalt von ihm gebiſſen worden, 
daß ſie ſich einer vorbeugenden wundaͤrztlichen Behandlung ha⸗ 
ben unterziehen muͤſſen, während drei anderen nur die Kleider 
zerriſſen worden ſind. 5 

In der vorigen Woche find vom Lande anhero 
bracht und verkauft worden: 2392 Scheffel Weizen, 21 
Schfl. Roggen, 728 Schfl. Gerſte, 1629 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern 
geftorben: 20 männliche, 34 weibliche, überhaupt 54 Perſonen. 

Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 8, an Alter⸗ 
ſchwaͤche 2, an Lungen⸗ und Bruſt⸗Leiden 12, an Menſchen⸗ 
98 2 1 er & mpfen 7, am Schlag: und Steck⸗Fluß 4, 
an Waſſerſucht 6. 5 N 

Unter den Verſtorbenen befanden ſich den Jahren nach: 
unter 1 Jahre 9, von 1 bis 5 Jahren 12, von 5— 10 J. 1, 
von 10—20 Jahren 2, von 20 — 30 Jahren 4, von 30 — 40 
Jahren 6, von 40 — 50 Jahren 8, von 5060 Jahren 8, 
von 60 — 70 Jahren 4, von 70 — 80 Jahren 3; a 

Auf dem am 19ten und 20ſten abgehaltenen Pferde ⸗ und 
Vieh⸗Markte waren aufgetrieben circa 1500 Stück Pferde; an 
inländiſchen Schlacht⸗Vieh 100 Ochſen, 80 Kühe und 494 
Schweine. Der Abſatz im Ganzen war nur gering. Die 
Pferde fanden verfchiebene Preiſe bis 80 Rthlr., die Ochſen bis 
40 Rthlr., die Kühe bis 28 Rihlr. und das Paar Schweine im 
ungefaͤhren Durchſchnitt zu 16 Rthlr. : 

in der vorigen Woche find auf der Oder aus Ober⸗ 
ſchleſien hier 5 ommenn 

5 Schiffe mit Bergwerks⸗ Produkten, 
35 Schiffe mit Brennholz, und 
13 Gänge Bauholz. 


nen b 


Außer Fortführung der ſchon im vorigen Jahr hier degonne⸗ 

eiden re Bunten, namlich der Röniglichen Küraffiers 
Kaferne und des ftädtifchen Eliſabeth⸗Gymnaſii ſind im Laufe 
dieſes Jahres hier folgende Neu⸗Bauten geführt worden: Vor 
dem Nikolai⸗Thore it mit dem Bau der neu anzulegenden Ruf⸗ 
ſerſchen Maſchinen⸗Fabrik⸗Gebaͤude begonnen worden; auf der 
Nikolai⸗Straße ift in dem Garten des Hauſes Nr. 27 ein neuer 
Geſellſchafts⸗Saal erbaut worden. 5 

Außerdem find 8 neue maffive Haͤuſer aufgeführt worden, 
a 
en-Schuppen, emiſen⸗ en, ines Fabrik⸗Ge⸗ 
baͤude, und 1 Gartenhaus. 5 


Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch den 28. Nov. Die Felſenmühle von Eta⸗ 
lieres. Oper 18 Muſik von Reiſiger. 
Dönnerftag den 29. November. Der Verggeiſt im Nie 
ua ſengebirge. Großes pantomimiſches Zauber⸗Ballet 

in 3 Aufzuͤgen 


f Zweite Schachpartbie 
der Berliner und Breslauer Schachklubb», 
Berliner schwarz — Breslauer weils. . 
Alster Zug der Schwarzen: Thurm vonF2 nach C2. 
42ster Zug der Weissen: König von E 1 nach F 1. 


Anzeige. 


Künftigen Freitag, als den 30. November, Abends um ſechs 
Uhr, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für baterlaͤndiſche Kul⸗ 
tur eine aan Verſammlung ſtatt. Herr Geheimer 
Archivrath Prof. Dr. Stenzel wird einen Abriß der Geſchichte 
der Koſaken mitthellen, und Herr Medicinalrath Dr. Ebers 
über die Bildung eines freien Kunſtvereins für Schlefien einen 
Vortrag halten. e 

Breslau, den 26, November 1832, 


Der Generals Sekretaie Wendt. 


g Verbindungs⸗ Anzeige. 

Meins am 13ten d. Mis. vollzogene eheliche Verbindung 
mit der verwittweten Frau Poſt⸗Commiſſarius Chriſtiane 
Wendt, beehre ich mich allen unſern Freunden ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Toſt, den 18. November 1832. 

Heidrich, Oberlehrer. 


Todes⸗ Anzeige. 


Am 25ſten d. Abends um 8 Uhr entſchlummerte ſchnell am 
Nervenſchlage, nach vorherigen „ 
fahrtin des Lebens, Frau Charlotte Eli ſabeth geborne 
Caprano, in einem Alter von 46 Jahren und 23 jähriger gluͤck⸗ 
licher Ehe; ſanft wie ihr Leben war ihr Tod. Dieſe Anzeige 
meinen Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 27, Novbr. 1882. a 

se C. E. Eubafch junior, 
nuebſt Pflegetochter. 
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eten Leiden, meine treue Ges - 


„ Todes⸗ Anzeige. 

„Heute Nachmittag um 2 Uhr entſchlief, im biften Jahrt 
ihres Alters, an einer Kopf⸗Entzuͤndung, meine herzlich ges 
liebte Gattin und zaͤrtliche Mutter ihrer Kinder, Anna geborene 
Kawecka. Mit betrübtem ge en zeige ich dieſen fur mich und 
meine Kinder unerſetzlichen Berluft allen meinen Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Liegnitz, den 23. November 1882. 


Ger ſt, 
Koͤnigl. Regierungs⸗Secretaͤr. 


Waarnungs = Anzeige. : 

Daß der ehemalige Freiſtellbeſitzer Chriſtian Gottlieb Henk⸗ 
ſchel aus Peterwitz bei Jauer, me vorſaͤtzlicher Brandſtiftung, 
rechtskraͤftig zu einer zwanzigjährigen Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt worden iſt, wird zur Warnung hiermit bekannt gemacht. 

Jauer, den 22. November 1832. 

Das Koͤnigl. Landes⸗Inquiſttorlat. 


Beim Antiquar Zehdniker, Kupferſchmiede⸗Straße No. 14 
iſt zu haben: Goͤthes ſaͤmmtliche Werke mit der Farbenlehre, 
25 Bde. 8. g. neu u. compl. für 12 ½ Ntlr, Cervantes ſaͤmmt⸗ 
liche Werke, 12 Bde. 1826, g. neu fuͤr 3 ½ Rtlr. Klopſtocks 
ſaͤmmtliche Werke mit Supplementen, 19 Bde. g. neu u, ſchoͤn 
gebunden, für 6 Rtlr. Schiller's ſaͤmmtliche Werke mit Sup⸗ 
plementen, g. neu in eleg. Bde. für 87, Rtlr. Gellert's ſaͤmmt⸗ 
liche Schriften, 10 Thle, für 274 Rtlr. Friedrich des Großen 
hinterlaſſene Werke, 15 Bde. gr. 8. ſchoͤnes Exemplar, in eleg. 
Hfrb. für 3½ Rtlr. Daſſelbe Papbd, für 2% Rtlr. Koſegar⸗ 
tens Dichtungen, 12 Thle. 8. Greifsw. 1826, Lpr. 6 Rtlr. g. neu 
u. ſehr ſchoͤn gebunden, für 3 / Rtir. Caroline Pichler's ſaͤmmt⸗ 
liche Schriften, 60 Thle. in 10 Bden. Lpr. 21 Rilr. g. neu Hfrb. 
für 8% Rtlr. Claurens Vergißmeinnſcht, 10 Jahrgänge von 
1819 bis 1829, complet mit allen Kpfın. A 25 Se. Tromlit 
Vielliebchen, 3 Jahrgänge 1828 bis 1830, complet fuͤr g Rtlr, 
Kotzebue s Almanach dramat, Spiele, mit ill. Kpfrn. 6 Jahr⸗ 
gange 1821 bis 1826, g. neu fir 29, Rtlr. Becker's Taſchen⸗ 
buch zum gefelligen Vergnügen, mit Kpfen. 12 Jahrgaͤnge von 
1820 bis 1831, g. neu für 5 Rtlr. Herder's ſaͤmmtliche Werke, 
36 Thle. gr. 8. Tub. 1810, Lpr. 40 / Nele, ſchoͤn gebunden und 
ganz neu für 18 Rltr. \ 

Anzeige neuer Bucher. a f 
Bei Fr. Auguſt Leo in Leipzig iſt erſchienen, und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau bei A. Goſohorsky, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 8, zu haben: i i 
Bertha v. d. Velde, Novellen und Erzählungen, Lr Thl. 
Inhalt: Lodoiska Soltyk und Iſabelle Fuentes. 8. IR, 


15 Sgr. 85 ee 
Sul a der Obotrit. Ein hiſtoriſcher Roman. 8. 


Rtl. 10 Sgr. 

Blum, Karl, Dramatifche Werke, enthaltend: Friedrich Au⸗ 
guſt der Starke in Madrid. Original⸗Schauſpiel und der 
Faͤcher Kunſtſpiel. 8. 25 Sgr. 

> Ein Sortiment Parifer Fuß⸗ Teppiche, Tiſch⸗ und 
Commoden⸗Decken, er zu Gläfern, Flaſchen, Sctüf 
feln und Lampen, mit den allerneueften Deſſeins verſehen, 
empfing ich ſo eben und erlaube mir, ſolche hiermit zu em⸗ 


pfehlen: 
E Jo ſeph Stern, 
Ecke des Ringes und it er Nr. 60 


u, Siterarife Anzeigen 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 


Für Eiſen⸗, Stahl- und andere Metall⸗Arbeiter. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 

handlung Joſef Max und Komp., iſt zu haben: 

J. Oldham's neueſte Verbeſſerungen 


ART in der 

Verfertigung der Schrauben, 

fomohl großer als kleiner Sorten, ‚ne'ft Beſchreibung und 

Abbildung der dazu erforderlichen Werkzeuge und Maſchinen. 

Aus dem Engliſchen üöberſetzt u. mit Zuſaͤtzen vermehrt. Mit 
i Abbildungen in Steindruck. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. Preis 12 Gr. 


8 


So eben erſchien bei Unterzeichnetem, und iſt vorraͤthig 


bei Joſ. Max u. Komp. in Breslau, folgendes, für Geo⸗ 
graphen, ſo wie für jeden Gebeldeten intereſſante Werke 


Die Erde und ihre Bewohner, 
rs I nA 
Lehr⸗ und ans 


für Schule und Haus, 
„ e 
3 8 3 DONE N 5 
R. Fr. Volle. Hoffmann. 


BE Zweite Auflage. 
gr. 8. Elegant gedruckt und gebunden. 1 Rilr. 

Die erſte Aufl ge bieſes Buckes erſchien vor zwei Monaten, 
Und war 14 Tage noch Eiſcheinen vergriffen; der beſte Beweis 
für die Vortrefflichkeit deſſelden! Auch find dem Verleger feit 
jener Zeit fo außerordentlich günftige Urtheile der achtungswertbe⸗ 
ſtin God nner und Gel hrien zugekommen, daß er „Hoff⸗ 
manns Erde“ mit voller Urb.rzeugung als ein vorzugliches 
Lehrbuch für Schulen, und als ein hoͤckſt intereſſan⸗ 
tes, wahrhaft belehrendes Bildungsbuch für Jung 
und Alt hiermit empfehlen kann! SR 

RER Carl Hoffmann in Stuttgart. 
In Jonas en e in Berlin iſt ſo eben 
etſchtenen, und in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben: : 

63 Hufeland's 

Stiftung für noth leidende Aerzte, 

ihrem Zwecke und Wirken nach dargeſtellt von dem Rendan⸗ 
ten der obengenannten Stiftung, Dr. H. Bürger, prafti- 
ſchem Arzte und Mitgliede mehrerer gelehrten Geſellſchaften. 
Neybſt einem alphabetiſchen Verzeichniſſe der Mit⸗ 
gglieder des Huͤlfs vereins. 
„ 90 8. geh. Preis 12 Gr. (15 Sgr.) 
In der Palm'ſchen Verlagsbuchbandlung zu Erlangen 


it schienen, und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 


dn Bach handlung Joſef Mar und Komp., zu haben: 
Handbuch der griechiſ chen und roͤmiſchen Mythologie, 


0 
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nach den Vorftellungen der Dichter bearbeitet vo 

Karl Geib. Mit 41 Abbildungen auf 5 Tafeln. 

XVI. 519. gr. 8. Preis 1 Rtlr. 20 G r. 

Wir glauben, auf das Urtbeil ſackkundiger Männer geſtuͤtzt, 

dem geehrten Publikum ein Werk anzuzeigen, welches ein lang 
g fuͤhltes Bedürinig aller Gebildeten befriedigt. Der Zweck des 
Herrn Verfaſſers dieſer Sagenlehre war, die Götter und Heroen 
der Griechen und Roͤmer genau und mit Beziehung auf die in 
guter Ueberſetzung abgedruckten wichtigern Stellen poetiſcher 
Und mythologiſcher JB re zu ſchildern. Diejenigen, welche ſich 
mit al'klaſſiſcher Poeſie zu beſchaͤftigen anfangen, erkalten hier⸗ 
mit einen ſichern Leise faden, zugle ch aber werd d eſe Schrift dazu 
beitragen, das Int reſſe aller gebildeten Leſer an den Pro ukten 
der Altern und neuern Dichter, und ihren Genuß bei Betrach⸗ 
tung fo mancher herrlichen Denkmaͤler der Kunſt zu erhöhen. Die 
treffliche Darſtellungsgabe des Herrn Virfaſſers und der zarte 
Sinn, mit welchem er das Schick iche ausgewählt, all 's Obſedne 
aber entfernt hat, machen dies Werk beſonders ſchaͤtzbar. Wir 
koͤnnen es daber mit gutem Grunde den Zoͤglingen polytechni⸗ 
ſcher und hoͤherer Lehr⸗Anſtalten als heitere Vorſchule, den 
Schulvo ſtanden als zweckmaͤß ges Preisbuch, und allen gebil- 
deten Leſern zu geiſtreicher Unterhal ung und als Haupiſchlüſſel 
zum Verſtaͤnduiß unerer Dichterwerke empfehlen. 

Bei geſchmackvollem Aeußern und reicher Ausſtattung mit 
Abbildungen iſt der Preis dieſer Schriſt gewiß ſehr billig und zu 
einem angenehmen Weihnachtsgeſchenk vorzuͤglich geeignet. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kran 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben EN 
3 A Morgenftern: 
Die vier Jahreszeiten 
. Eine Sammlung 
der beften Gedichte und proſaiſchen Auffäge Über 
die Schönheiten der Natur. 
(Ein Geſchenk der Liebe und Freundſchaft). 
Broſch. Preis 25 Sgr. f a 


nr Das Merkwuͤrdigſte aus dem : 
N a t nr ‚ T » ee. 
der Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde i 
und dem Thierreiche. 
Ein unterhaltendes und nützliches Leſebuch für die 
2 \ Jugend, N 
von A. C. Loͤhrs. 


85 Preis 22 ½ Sgr. CR 
Quedlinburg, Ernit’ihe Buchhendlung. 

In meinem Verlage iſt ſo eden erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Beeslau bei G. P. Ader holz zu haben 
Comtoir- Kalender für das Jahr 1838 
mit eleganten Nandverzerungen und einer in Kupfer ge 
ſtochenen Anſicht der Stadt Neiſſe. Preis 7 Sgr. 6 Pf. 

Dieſer Kalender zeichnet ſich vor allen andern an Eleganz aus, 
und verdient beſtens empfohlen zu werden. 175 
2 Theod. Hennings, Buchhändler in Neiſſe. 
Bei Theodor Hennings in Neiffe iſt erſchienen und in allen 


— 
—— 


Buchhandlungen, in e Ph. Aderholz zu haben: 

Anſicht der Stadt Neiſſ ec, 
ſauber pfer geſtochen, 12 Zoll hoch und 17 Zoll breit. Preis 
15 15 Sgr. Ducke auf Patent Veli, in, Preis 2 20 Sgr. 


So eben find, nach einer vom Biblſograppiſchen Jaſtitut zu 
Hildburghausen und N w. Mork erhaltenen Anzeige, fertig ge⸗ 
worden und werden ſpaͤteſtens in ven lien Tagen des Dezem⸗ 


bers eintreffen: 210 25 
- eferungen 


Die letzten Li 


der in dem erwaͤhnten Inſlitute erſcheinenden 


wohlfeilen Prachtausgaben 
der 


Eh !! e 
naͤmlich: 
Haus und Familientihel, Nr. 1, 
auf ſchoͤnes Velin mit 24 Kupfern, zwölfte Lieferung. 
Haus⸗ un Kamılienbibel, Nr. 2, 
auf Patentvelin mit 36 pracht ollen Kupfern und einer Karte 
von Palaͤſtina, zwoͤlfte Lieferung. 
Kirchen- und Paſtoralbibel, 
in Imperial⸗Quart, Extravelin mit 49 Stablfi‘ chen und einer 
Karte von Palaͤſtina, vier und zwanzigſte und 
letzte Lieferung. 
Zum letzten Subſcriptionspreiſe, namlich: 
2% Thlr. fuͤr die Confirmandenbibel, complett. 
AN 0 A für die Haus: und Samilinbib: Nr. 1. 
Thlr. für die Familienbivel Nr. 2. 
12 Able für bie Kirchen? und Paſtoralbibel, complett in 
24 Lieferungen 
a 9 70 wir noch fortmäbrend Aufträge Wir erbitten uns 
aber 
ein um ein Biertheil höherer Ladenpreis für alle Ausga⸗ 
ben eintreten ſoll. 


Dem Publikum empfehlen wir dieſe herrlichen, nun voll⸗ 


endeten Ausgab: en der heiligen Schrift als die ſchoͤnſten, 
welche felt laͤnger als Hundert Jahren erſchienen ſind. Die 
Kupfer und Stahlſtiche find, bei ber großen Kirchen bibel zu⸗ 
mal, prachtvoll, von den groͤßten Meiſt rn, und haben mehr 
als 15, 000 Tbaler gekoſt t; Druck und Papier find ausge⸗ 
et ſchön; dabei iſt der Preis, im Verhaͤltniß zu der 
oſtbaren Ausſtattung, ſo aͤußerſt wohlfeil, ak man nicht 
begreift, wie die die Unternehmer dabei beſtehen konnen. 
Zu Weihnachtsgeſchenken und Andenken der 
Freundſchaft und Liebe möchte ſich gewiß kein Wirk paſſender 
eignen, als eine dis ſer ſckoͤnen Ausgaben des heiligen Bu⸗ 
es, welches, ein nie alterndes Kleinod, wir im Beſitz jeder 
Familie wuͤnſchen. 
B ſtellungen hierauf übernimmt die Buchhandlung A. 
n Albrechtsſtraße Nr. 3, in Br Dwelan: 


Plan der Stadt und Eitadele 
von Antwerpen. 


Nach einem neuen in Antwerpen erſchienenen Orts 
ginale, auf zwei Blatt in groß Folio lithographirt. 
Ein Man in dieſer Größe, welcher die Darftellung der 


4333 


olche bald, da mit Jahresſchluß für Nichtfubferibenten; 


kleinſten Ble 1 von u hen Platz! zu erhalten, auf wel⸗ 
chen die Augen der ganzen civiliſirten Welt gericht t find, wird 
gewiß Allen willkommen ſeyn, welche an den Zeitereigniſſen 
Intereſſe nehmen, um ſo mhh als derſelbe due ib geringen 
Preife erſcheint. i an f 


Bei Ebagd Pelz in b Baal, Sg f 
iſt wieder zu haben: 


Fulda iſches Kochbuch, 
in drei Helen 
Preis 23 Sgr. 

Der iſte Theil dieſes e wei, Kochbucks an 
hält die Hausmannskost, Fleiſche, 80 e n 
und Gelees; der Ale: die Milch⸗, Eyer⸗ hlfpeifen und 
das Backwerk; der Zte Theil aber enthält: das kleine Zuckerback⸗ 
werk, das Einmachen der a Eis, Speckrahm und die 
Bireitung der Getränke, 1 


ent en 

Am 29ſten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nam, von 2 2 Uhr 
werden im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, verfchies 
dene Effekten, namentlich Gold, Silber, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Meubles und ein herrenloſer bed n an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. . 

Breslau, den 28ſten November 1882. 

Mannig, Auktions⸗ Kommifl. 


Apolbeker, Beamten, Foͤrſter, Gouvernanten, Handlungs⸗ 
Commis, Hauslehrer, Kunſt⸗ und Handwerks ⸗ Gehuͤlfen, 
Sekretäre, Wirthſchafts⸗Schreiber ze. ꝛc. 2 i 

und Lehrlinge 
zur Pharmacie, Chirurgie, Handlung u. Oekonomie, desgleichen 
fuͤr Kuͤnſtler und Handwerker, 
werden ſtets beſorgt und verforgt voemn 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau, 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Von Herrſchaften und Prinzipalen ſſt für dangleſchen Bis 

ſorgungen an uns nichts zu entrichten. 

. W n 8 c c 80 

Neuſilber-Waaren beſter . 5 


Patent-, Balance⸗, Tafel-, Tranchir⸗ und Deffe 
meſſer, Butter- und Kaͤfemeſſer, Vorlege⸗, Gai 
Punſch⸗, Sahn⸗ und Kaffeelöffel, Fiſchkellen, Aude 
& zangen, Nußdrecher, Becher, Kandaren, Tlenſen, Spo⸗ 
@ ken, Steigebuͤgel, Tafel Leuchter, Lichtſcheeren, nebſt 
Aßterſätze, Pfetfenbeſchlaͤge, Abguͤſſe u. a. nice e 
len in n großer Auswahl zu abelkereiſn: 
Breslau, am Ring Neo. 8. 

5 Wilh. Schmolz und Comp, aus Oollogen 

® „Inhaber eigener Fabriken, 

SS S 8 G 0 6 d G 8 . 8 8 8 7 
Billard = Verkauf. 

Zwei vorzuͤglich ſchoͤne Wiener Billards von Birken:, und 
zwei dergleichen von Elſenholz, ſind 05 verkaufen; letztere ür 
einen weit billigern Pfeis. Fahlbuſch, Tiſchler naeifier, - 

S Ni. 19 


Se 885 
40 


e Beine 
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Große zuverlaͤßige Hence Zuͤndhoͤl⸗ 
Sr f rik. 


zer⸗Fa 
zer F ii 
ie ganz 


Durch den allgemeinen Beifall, den die von mir 

chemiſchen, ſowohl einfachen als aber auch vorzügli 
Unfehlbaren doppelten Zündhoͤlzer erworben haben, bin ich vers 
laßt worden eine Fa Hit derſelben im Großen anzulegen. — 
offerire daher ſowohl in⸗ als auswärtigen Handlungen ſolche 

jeder Quantität zu den folideften Preifen, mit der Berpfli 

tung, die Rückſendung auf meine Gefahr und Koſten zu gewär⸗ 
tigen, ſobald ſich die Güte der Zunder nicht in jeder Art dewaͤh⸗ 
vin ſollte. — Brei empfehle ich neben den gewöhnlichen 
Zündfläſchchen auch die von mir erfundenen und bis jetzt allein 
Alen ein Winterfeuerzeuge, welche weder gefrieren noch ſonſt 
m Kiste der Witterung oder eines Leansports unterwor⸗ 


n * 

ein Fabrik⸗Locale und meine Wohnung iſt Kirchſtraße 
No. 5., das Gewölbe zum Verkauf im Einzelnen, Altbüßers 
ſtraße Nro. 18., worin noch wie bisher Scheibewaſſer, eigner 
RR beſter Spiritus, weiße und rothe Politur, vorzuͤg⸗ 

che Copal⸗Politur, Bernſtein und Copal⸗Lak, Dehl⸗Fieniß, 
ſo auch ganz reiner 90 ° haltender Korn⸗Spiritus, alle Sorten 
Lampen ⸗ Dochte, beſtens raffinirtes Brennoͤhl, zu den moͤglichſt 
billigen Preiſen zu haben ſind. — — 
Bei nachſtehenden auswärtigen Herren Kaufleuten find bis 
jetzt meine Zuͤndhoͤlzer und Winterfeuerzeuge zu haben, als bei 

ü Herrn G. B. John in Oels, a 
2E. 55 Moritz . 15 h 


fen 


Metzke in ARE 
Norbert Steiner in Glatz, 
25 E. F. Stempel in Jauer, 
€ F. W. Franke in Bunzlau. 

Breslau, den 28. November 1832. 
C. W. Schubert, 


Scheidewaſſer⸗Fabrikant. 


El 
82 


x Anzeige. 5 
In meiner Detatie-Anftelt ift an zugleich eine zum engli⸗ 
Be Preſſen der Tuche neu eingerichtete Dampfmaſchine im bes 

Gange; demnach konnen alle Anſprüche der Art vollkom⸗ 
men befriedigt werden. ä 
Breslau, den 26. November 1832. 


h. Fr. Koch, 
erſter Dekateur im alten Rathhauſe. 


Privat⸗Schul⸗Inſtitut, 
Albrechts⸗Straße Nr. 365, 

In meinem Inſtitut für Kinder beiderlei Geſchlechts, in 
MEER Knaben ganz befonders fürd Gymnaſium gründlich vor⸗ 
bereitet werden, fangt der gemeinfchaftliche Unterricht waͤhrend 
der Wintermonate des Vormittags erſt um 9 Uhr an, welches ich 

mit dem Bemerken ganz ergebenſt anpeige daß noch eine Stelle 
un 10 i : Auch für Clavier und religiöſ. Ge⸗ 
Unterricht eſorgt. 
Be 1 8 Gottwald. 


Dr chen von der beſten Wolle gearbeiteten Watten, zu 
ac und recht billigen Preiſen, empfiehlt Ni die Wat⸗ 
. er des „Ernſt Stern“ Hintere (Kranzel⸗) Markt 


e e 
REISE 


SOS SOG 


Sc ce 


ve ee bien n 
Es ſollen auf den 29. December d. J., Vormitlags um 
9 Uhr, 187 Flaſchen verſchiedener Weine, incl. Flaſchen, ges 
155 er baare Bezahlung auf dem Auktionszimmer des hieſigen 

thhauſes öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden, 
wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. E 
Landeck, den 21. November 1832, 


uͤſſch el 
Koͤnigl. Sia nk Aktuar, 
a im Auftrage. 


— — — — m — — 
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Spielwaaren, Berliner Fabrik. 
Zinnfiguren in Schachteln in ſchoͤner und mannſch⸗ 
faltiger Auswahl, für Knaben und Mädchen paſſend, ® 

empfing und empfiehlt ſowohl im Einzelnen als auch 
im Ganzen zum Wiederverkauf zu den billigſten Preiſen: 
i Johann Joſeph Wentzel 
Porcellaͤn⸗, Glas: und lakirte Wagren⸗Handlung ® 
am Ringe Nr. 15. S 


® 
FERRRRRERRRERFELEPERRLRFERET 
ZELDLEBOLDLOELP2LLLPLLVDVLELLDLD 
® Regulirte Uhren, 
gewöhnliche Gattungen, fo wie Pariſer Damen⸗ und 
Herren⸗Uhren in Stein gehend, in beliebiger Auswahl S 
zu billig geftellten Preiſen empfiehlt feinen geehrten Kunz ®& 
den ä M. A. Franzmann, ® 
= Nr. 41, im zweiten Viertel der Albrechtsſtraße 8 
im ſchwarzen Bär, 8 
S2 eee 
Einem geſchickten Conditor⸗Gehuͤlfen ; 
kann eine gute Stelle mit circa 120 Rtlr. jährl. Gehalt bal⸗ 
digſt nachgewieſen werden vom a 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


S ; 
S Jagd-Verpachtung. 8 


Sea ge 
e Jagden auf den Feldmarken der landſchaft ea 
ten Güter Stampen und Nieder⸗Jaͤntſchdorf bei Oels, fo wie 
die Jagd in dem Forſt zu Grüneiche, Antheil Nieder⸗Jaͤntſch⸗ 
dorf, bei Feſtenberg, ſollen ſofort an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den gegen baare Vörgusbezahlung des jährlichen Pachtgeldes in 
Preuß. Cour. verpachtet werden, und iſt hierzu ein Termin auf 
den 10. December a. 0, Vormittags 9 Uhr, auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Hofe zu Stampen anberaumt worden, wozu Jagdliebha⸗ 
ber bierdurch eingelad n werden. 5 
Gutwohne, den 27. November 1832. 5 
v. Roſenberg⸗Lipinsky, Curator bonorum. _ 


Neue grolse Smyrner Feigen, Sultan-Rosi- 
nen und Türkische Haselnüsse, erhielt und 
offexrirt: Friedrich Walter, 

Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


u . se art . muck. 5 ü Mad 
Außer unſerm jetzt 19 


rangirt, beſonders empfehlen. - 5 
Günther und Müller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Unterz ichnete empfiehlt ſich zu Anfertigung aller Arten von 
Slickereien in Wolle und Seide, ale ronen, Namen 
und Wappen, fo wie zum feinſten Weißnähen, mit dem Ver⸗ 
ſprechen der prompteſten, ſauberſten und billigſten Bedienung, 
und dem Bemerken, daß Töchter anftändiger Aeltern in allen 
weiblichen Handarbeiten bei ihr unterrichtet werden. 

f Verehlicht geweſene 1 


7 


Ring Nr. 11. 


: Peruquier⸗ Annonce. 4 
Unterzeichneter empfiehlt ſich in Anfertigung der modernſten 
Herren⸗Peruquen und Platten in allen Formen und verfchiedens 
artig, Langbaar⸗Touren für Damen, Hauben⸗Touren, Scheitel⸗ 
Touren, halbe Touren, diverſe Flechten und Locken, vorzüglich 
ſchoͤne Madonnen ⸗ Locken, fertige Friſuren nach Pariſer Mode, 
Schnurrbaͤrte, Puppen ⸗Friſuren, Conſervations⸗Pomade. 
Alles zu den billigſten Preiſen und der reelſten Bedienung. 
8 e ee eee c 
im erſten Viertel am Blücherplatz. 
Alte Münzen zu verkaufen. 5 
Eine Sammlung alte raare Gold» und Silber⸗Muͤnzen 
und Medaillen von allen Monarchen, Fuͤrſten, Geiſtlichen und 
Städten, auch alte Roͤmiſche, Griechiſche, und Amerikaniſche 
Münzen, alle ſehr ſchoͤn und gut gehalten, welche ſich für Müuͤnz⸗ 
Sammler eignen, ſind zu verkaufen beim Kaufmann Kny, am 
Ringe Nr. 58. 
Niederlage von Freyſtaͤdter Wachslichten 
Ich habe das Lager meiner Wachslichte bei den Herren 
= © Günther und Müller in DEAN 
wieder vollſtaͤndig aſſortirt, und empfehle daſſelbe zu gütiger 
Beachtung. C. A. Goldſchmidt, 
Er in Freyſtadt. 
7 AU REURERTER AR 
Ausgezeichnet ſchoͤne große G rzer Marony erhielt F 
und offer irt billig: A. Kuang 3 
. EEE 
Besten fetten Limburger und Schweizer 
Kräuter-Käse erhielt und offerirt in Parthieen 
und im Einzelnen: . 
: Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz: 


Beim Antſquar Böhm in Breslau, Schmiede ⸗ 
brücke Nr. 28, iſt zu haben: Paſſow, Griechiſch. Lexikon, 
Se ſehr vermehrte und verbeſſ. Aufl. 1828. 2 Bande. 
a Lopr. geb. 8 Rtlr. Ppbd.,, ſchön gehalten, f. 5% Rtlr. 
Roſt, Deutſch⸗Griechiſch. Lexikon. te ſehr verm. Aufl. 
1825. Edpr. 3 ½ Rtlr. Hlbfrzbd., f. neu, f. 2 Rtlr. 
F EEG 


SH, 


Die Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung 
von K 
Eduard H. F. Teichfiſcher, 


am Ringe zu den 7 Kurfuͤrſten, 

beehrt ſich, ihre Gönner und Freunde wiederholt auf die ſehr reich⸗ 
lichen Waaren⸗Vorraͤthe von der Frankfurther a. d. O. Meſſe 
aufmerkſam zu machen, wo dem Unterzeichneten ſchwerlich etwas 
entgangen ſeyn dürfte, das in Ruͤckſicht auf Gehalt, De ſſin, 
Schönheit und Billigkeit vollkommnen Beifall verdient. 

Mit Bezug hierauf, verfehle ich daher nicht allen denen, 
welche mich mit Ihrem Beſuche beehren, die Verſicherung zu 
geben, daß ich nach wie vor eifrigſt darauf bedacht ſeyn werde, 
mir das bisher bewieſene ſchmeichelhafte Vertrauen auf alle nur 
moͤgliche Weiſe zu echalten. 5 

Breslau, im November 1832. 


Eduard H. F. Teichfiſcher. 


Pariſer Uhren mit Cylinder, 
fuͤr Herren und Damen, empfiehlt in bedeuten⸗ 
der Auswahl: Wolff Lewiſohn, Bluͤcher⸗ 
platz, unweit der Mohren⸗Apotheke. 


Eine bedeutende Parthie feidener Waaren und großer Um: 
ſchlage Tuͤcher liegen zum billigen Ausverkauf bei P. Lands⸗ 
berg, Bluͤcherpla Nr. 17. 1 


Tabak Offerte. 

Die freundliche Aufnahme meiner Varinas⸗Melangen von 
8 bis 16 Sgr. pr. Pfd., welche denſelben bei dem hochgeehrten 
hieſigen wie auch auswärtigen Publikum zu Theil wurde, pt 
mich veranlaßt, wiederum zwei neue Sorten anzufertigen, 
unter der Benennung Petit: Portorifo, Nr. 1,8 Sgr., und 
Nr. 2, 6 Sgr. pr. Pfd., in blauen verſiegelten Y, ½ und ,. 
Beuteln in meinen unterzeichneten Handlungen ſtets in gleicher 
Weg un te der Waare laſſ | 56 Ten, daß 

reis und Quali gare laſſen mich hoffen, da 

dieſe Sorten Beifall ſinden werden. zn ba, 
“ ER 225 Dahleke, 

Reuſcheſtraße in der goldnen Roſe 
und Schwebnigerhraße in der Korn⸗Ecke. 


r fene, 
ſchwarze und couleurte, pro Fe Sgr., verkauft: 


F. B. Hoffmann, 
am Ning A. 19. 


Ein von mir verfertigtes Billard, fehr wenig gebraucht, iſt 
veränderungs halber ganz billig zu verkaufen 
8 Fahlbuſch, Tiſchiermeiſter⸗ 

’ Stockgaſſe Nr-19. 


Eine wohleingerichtete Schoͤnfaͤrberei nebſt Wohnung und 


Beige laß iſt zu Wihnadten zu vermiethen. Das Nähere hier⸗ 
über it Oderſtraße Nr. 12, im Aten Stock, zu erfragen. 
a Verkaufs ⸗ 1 N 
Eine große Mangel nebſt Roß werk zu Kittey und Leinwand, 


2 Preſſen, 2 geſunde Pferde, 3 kupferne Farbekiffel, mehrere 


Faͤſſer und FG ber-Utenfilien, find zu verkaufen. Das Nähere 
Eagelsburg N.. 2, bei der Frau Roſina Gumpert in Breslau. 
Aus waͤrtige werden gebeten, ihre Briefe franco einzuſenden 


ß b DTRER ARTAER RRFRR 
P wiſer Pendul-Uhren in Bronge, Allabaſter und 2 
Mahagonyz dergl mit Muſik, find in ſchoͤnſter Auswahl 
zu haben in de: Uhren⸗Handlung der 
a Gebrüder Bernbard, f 
Riuſche⸗Straße, neben dem goldnen Schwerdt. 


P TEE ERS TE ES ER ER RG 


Bu are 


as Anzeige. 
N ue große Sultan⸗Fligen und ſehr ſchoͤne Smyrner Ro⸗ 
ſinen, erhielt und offerirt billig: 
5 7 A. Knauf. 
Neue Muskat-Trauben-Rosinen und grofse 
Italienische Maronen erhielt und offerirt in 


bester Qualität und zu den möglichst billig- ö 


sten Preisen: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Vortheilhaftes Anerbieten 
Zwei ganz neu und maſſiv erbaute, in der Stadt Löwen bei 
Brieg unde Wohnhaͤuſer, mit einem Garten, 6 Scheffel Ak⸗ 
kerland und einer Miele, ſollen wegen Abweſenheit des Beſitzers, 
unter hoͤchſt vortheilhaften Bedingungen verkauft werden. 
Nähere Auskunft. hierüber ertheilt die verwittwete Kaufmann 
Bayor zu Brieg und 8 TE 
die Spedition» u. Commiſſions⸗Expedition, 
in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


—— . . —— —¼—T—ů— — — 
Das Viertel⸗Loos zur sten Klaſſe 66ſter Lotterie, Nr. 
19,661 d iſt abhanden gekommen und kann der etwa darauf 
fallende Gewinn nur dem in den Büchern eingetragenen Spie⸗ 
ler ausgezahlt werden. chreiber. 


— — ͤäEœwdẽ. — — —d ꝝ 
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Verlorner Hühnerhund. 

Ein brauner gefleckter Huͤhnerhund, welcher kurze 
01 1 e und an dem einen Behang einen Einſchnitt 
bat, iſt am 16ten November verloren gegangen, und 
wird dem n deſſelben von dem Kaufmann 
A. es Bi Brieg eine angemeſſene Belohnung 
ee 
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lauer Zeitung. 


wegen einen Dienſt als H 


Ein hieſiger evangeliſcher Gymnaſt illehrer iſt erbötig, Pen: 
ſionaͤre anzunehmen. Nachweis giebt die Expedition der Bres⸗ 


2 ne 2 
Ein Mann, dem ſeine Brodtherrſchaft das Zeugniß der 
Treue und Gewiſſenbaftigkeit geben kann, ſucht Veränderung 
ausknecht, Kutſcher oder Tagearbeiter. 
Das Naͤhere zu erfragen Nikolal⸗Straße Nro. 44. parterre links. 


Unterricht im Klavierſpfelen und auch in den Schulwiſ⸗ 
ſenſchaften, zu erfragen in den Nachmittagsſtunden, Sand⸗ 
Muͤhlgaſſe Nr. 24, eine Treppe vorn heraus. 


Schwarze Naturkreide 
empfing eine neue Sendung von seltener Güte: 
die Papier- Handlung 
: F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


c Modern und schnell und zu jeder Zeit kann 
man das Haar frisirt und geschnitten bekommen im 
Haarschneide-Kabinet auf der Reuschen-Stralse Nr. 7, 
im ersten Viertel am Blücherplatz bei N 

chwindt, 
Geräucherten und-marinirten Lachs, 
Elbinger Neunaugen, 
Re? marinirten Aal, 
erhielt und offerirt: + 
e Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Quartſere zum bevorſtehenden Landtage 
werden zur Auswahl nachgewieſen vom 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


5 Angekommene Fremde. 

Im Rutenkranz: Hr. Landgerichtsrath Chrzanowski, 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Frydrich, beide aus Kaliſch. Hr. 
Kaufmann Schleſinger, aus Brieg. — Im blauen Hir ſch: 
Hr. Ober ⸗Zoll⸗Jnſpekter Baron v. Seydewitz, aus Podzemee. 
Hr. Gutsbeſizer Bierbold, aus Klein⸗Wangera. Hr. Bürgers 
meiſter Heyder, aus Auras. — Im weißen Adler: Or. Ju⸗ 
fig. Komwiſſerine Strützki, aus Namslau. Frou Gräfin v. 
Carmer, aus Panzkzu. — Im großen Kelſtoph!: Hr. Geiſt⸗ 
licher Jaſſinski, ans pelplin. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. K ufmann Schdlerx, aus Elberfeld. — In 2 goldnen Ld⸗ 
wen: Pr. Kıaufm un Galewski, aus Birg. — In der 
goldnen Gans: Hr. Regiecrungs⸗ und Baurath Scabell, 
aus Stettin. Hr. Major Graf v. Reichenbach, aus Militſch. 
— In der großen Stube: Hr. Kaufmann Goldenring, 
aus Rasskow. Or. Gutsbefirer v. Pfursfi, aus Myslniow. 
Hr. Pfarrer Jaſchke, aus Klein Keidel. Im goldnen 
Zepter: Hr. Referendarius Callin, aus Glogau. Hr. Kaufe 
mann Kempner, aus Ungarn. — Im weißen Storch: Hr. 
Deftillatene Kempner, aus Roſenberg. Die Kaufleute: Hr. 
Schück, aus Oppeln. Hr. Proskauer, aus Leobſchütz. Hr. Guts⸗ 
befiger Kempner, aus Lipen. — Im goldnen Hirſchel: Die 


Kaufleute: Hr. Biedermann, aus Brody. Hr. Cohn, aus 
Tarnowieg. 15 N 
Privat⸗Logis: Reuſcheſtraße Nr. 5. Hr. Gutsdeſſtzer 


Arnhold, aus Roth⸗Lebedau - 
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